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Rußland erkennt Protestnoten nicht an
UdSSR erheben keine Einwände gegen Viermächtebesprechungen— Vorbedingungen werden jedoch nicht akzeptiert

London , 15. Juli (DENA -REUTER ) . Die
sowjetische Regierung erklärt in ihrer
Mittwochnacht von Radio Moskau ver¬
öffentlichten Antwort auf die Protestnote
der USA gegen die Blockade Berlins ,
die Regierungen der Westmächte würden
durch die Verletzung der gemeinsamen
Beschlüsse über die Verwaltung Berlins
selbst ihr Recht auf eine Teilnahme an
der Besetzung der Stadt aufgeben . Gegen
die Wiederaufnahme von Viermächte¬
besprechungen über die Lage in Berlin ,
zu der sich die amerikanische Regierung
bereit erklärt hatte , habe die Sowjet¬
union keine Einwände , könne aber keine
Vorbedingungen akzeptieren .

Die Westmächte hatten in ihren Noten
als Vorbedingung für die Wiederauf¬
nahme von Viermächtebesprechungen
über Berlin die Aufhebung der Blockade
Berlins durch die Sowjets gefordert .

In der sowjetischen Antwort heißt es
weiter , daß die sowjetische Regierung
nicht der in der amerikanischen Note
abgegebenen Erklärung zustimmen
könne , in der die jetzt in Berlin ent¬
standene Lage den von sowjetischer
Seite unternommenen Maßnahmen zuge¬
schrieben werde . Sie vertrete die An¬
sicht , daß die Lage in Berlin ihre Ur¬
sache in der Verletzung der Viermächte -
abkomrpen über Deutschland und Berlin
durch die Regierungen der USA , Groß¬
britanniens und Frankreichs habe . Dies
zeige sich in der Durchführung einer
separaten Währungsreform , der Einfüh¬
rung einer besonderen Währung in den
Westsektoren Berlins sowie in der Politik
der Aufspaltung Deutschlands . Ferner
seien die Maßnahmen zur Entmilitari¬
sierung Deutschlands nicht zu Ende ge¬
führt und das Ruhrgebiet der Vier¬
mächtekontrolle entzogen worden . Die
Durchführung der Beschlüsse über die
Reparationen aus den westlichen Be -
satzungszonen _ Deutschlands sei von den
Regierungen der Westmächte untergra¬
ben worden .

Die Note der sowjetischen Regierung
weist daraufhin , daß das Abkommen
über die Viermächtekontrolle Berlins
ein unabtrennbarer Bestandteil der Ab¬
kommen über die Viermächtekontrolle
Deutschlands in seiner Gesamtheit sei
und Besprechungen zwischen den Be¬
satzungsmächten nicht nur auf die Ver¬
waltung Berlins , sondern auch auf das
allgemeine Problem der Viermächtekon¬
trolle Deutschlands ausgedehnt werden
müssen , wenn sie wirksam sein sollen .

Als die USA , Großbritannien und
Frankreich durch ihre separaten Maß¬
nahmen in den Westzonen das System
der Viermächteverwaltung , Deutschlands
„ zerstört “ und in Frankfurt am Main
eine ,,Hauptstadt für eine Regierung
Westdeutschlands zu errichten begonnen :
hätten , hätten sie damit die legale
Grundlage , auf welcher ihr Recht zur
Teilnahme ap der Verwaltung Berlins
beruhte , unterhöhlt .“

Zu der in der amerikanischen Note
enthaltenen Erklärung , daß das Recht
der USA zur Teilnahme an der Be¬
setzung Berlins auch auf der Tatsache

Welt -Rundschau
NEW YORK. General Pershing , der ehe¬

malige Oberbefehlshaber der amerikanischen
Streitkräfte während des ersten Weltkrieges ,
ist laut AFP am Donnerstag verstorben . —
LONDON (up). Rat der Stellvertreter der
Außenminister für die italienischen Kolonien
tritt wieder zusammen . — KOPENHAGEN.
Königin Ingrid von Dänemark und ihre bei¬
den Töchter wurden bei einem Autouniall in
Südjütland leicht verletzt . — ROM. Vertrag
über die Abwicklung der Auslieferung ita¬
lienischer Kriegsschiffe an Frankreich l#ut
AFP in der italienischen Hauptstadt unter¬
zeichnet . — PARIS (up) . Der ehemalige fran¬
zösische InformationSminister Pierre Bourdan
beim Segeln ertrunken . / Französischer Ge-
werkschaftsbund CGT lehnt Gehaltsregelung
der Regierung ab . — LONGWY (up) . Ein mit
Stahl beladener Güterzug entgleiste an einer
St eilkurve . — GRENOBLE. Radio Beromün¬
ster meldet , daß seit einigen Tagen infolge
des Streiks der französischen Finanzbeamten
die Zollkontrolle auf der französischen Seite
der schweizerisch -französischen Seite völlig
eingestellt worden ist , — WIEN (up) . So¬
wjetische Soldaten beschlagnahmten österrei¬
chischen WeintranspoTt im französischen Sek-
ior Wiens . — TRIEST. Nach BBC kam es ln
der kommunistischen Partei von Triest zum
offenen Bruch zwischen Korainform- und Tito»
Anhängern . — SOFIA (up) . Kommunistische
Partei Bulgariens lehnt Einladung zur Teil¬
nahm am Kongreß der KP Jugoslawiens in
Belgrad ab . / Ungarische Regierungsdelega¬
tion laut AFP in der bulgarischen Hauptstadt
eingetroffen . — BAGDAD. Unterhaus des Irak
nahm Zusatz zum Strafgesetz an , wonach
Zionismus strafbares Verbrechen Ist. —
BANGKOK. Streitkräfte Siams befinden sich
auf Grund von Berichten über geplante kom
muntstische Unruhen in Alarmbereitschaft . —
SINGAPUR (up) . Terroristentätigkeit ln Ma -
laya hält weiter an . — PRAG. (up). Das
Hochwasser der Donau hat ln der Slowakei
der Landwirtschaft schwere Schäden zngefügt .
(Alle nicht gezeichneten Nachlichtem DENA) .

beruhe , daß die JJSA ihre Truppen aus
gewissen Gebieten der sowjetischen Be¬
satzungszone zurückzogen , in welche sie
während militärischer Operationen ln
Deutschland vorgestoßen waren , erklärt
die sowjetische . Regierung , daß die USA
damit lediglich die von ihr eingegange¬
nen Verpflichtungen erfüllt hätten . Nur
die Erfüllung dieser Verpflichtungen
habe den USA das Recht gegeben , einen
Teil Berlins zu besetzen .

Am Schluß der sowjetischen Note heißt
es , das sowjetische Oberkommando sei

. auf Grund der Durchführung einer sepa¬
raten Währungsreform in den Westzonen
Deutschlands gezwungen gewesen , drin¬
gende Maßnahmen zur Sicherung der
Interessen der deutschen Bevölkerung
und der Wirtschaft der sowjetischen Be¬
satzungszone einzuleiten . Die Gefahr ei¬
ner Untergrabung des normalen Wirt¬
schaftslebens der sowjetischen Zone und
Berlins sei bis heute nicht beseitigt , da
die drei Westmächte weiterhin ihre ei¬

gene Sonderwährung in Berlin aufrecht
erhielten . Das sowjetische Oberkom¬
mando habe gleichzeitig seine Bemühun¬
gen um das Wohlergehen der Berliner
Bevölkerung und um die Sicherstellung
ihrer normalen Versorgung mit allem
notwendigen bewiesen , und fahre fort ,
sie zu beweisen . Es sei um die schnellste
Beseitigung der in dieser Hinsicht kürz¬
lich entstandenen Schwierigkeiten ernst¬
lich bemüht .

DENA meldet aus London und Paris ,
daß auch den Regierungen Großbritan¬
niens und Frankreichs Antwortnoten
auf ihre Protestnote an Moskau über¬
geben worden sind .

Westmächte geben nicht nach
Washington , 15. Juli (UP ) . Um eine

Stellungnahme zur sowjetischen Ant¬
wortnote gebeten , erklärten Beamte des
amerikanischen Außenministeriums , daß
die USA auf Ihrer Forderung nach Auf¬
hebung der Blockade Berlin * auch wei¬

terhin bestehen würden . Ein Sprecher
des Foreign Office erklärte ebenfalls :
„Es ist unsere unumstößliche und feste
Absicht , in Berlin zu bleiben .“

Die französische Regierung betrachtet ,wie ein Sprecher des französischen
Außenministeriums laut DENA mitteilte ,die sowjetische Antwort auf den Drei¬
mächteprotest gegen die sowjetische
Blockade Berlins als „ungenügend “. Die
Antwort lasse die Lage in Jeder Hinsicht
unverändert . Es sei für die Westmächte
wahrscheinlich notwendig , fügte der
Sprecher hinzu , eine zweite Note an die
Sowjetunion abzusenden .

US-Kongreß einberufen
Washington , 15. Juli (DENA -INS ). Prä -

sident Truman hat den amerikanischen
Kongreß für den .26. Juli zu einer Son¬
dersitzung einberufen , da ' ein „außerge¬
wöhnlicher Fall “ die Rückkehr der Kon¬
greßmitglieder nach Washington notwen¬
dig mache .

Schritte gegen Luftbrücke erwogen
Sowjetische Flugsachverständige wollen das Problem der Luftkorridore regeln

Berlin , 15. Juli (UP ) . Die „Tägliche
Rundschau “ beschäftigt sich erneut mit
der Frage des anglo -amerikanischen Luft¬
korridors nach Berlin und beschuldigt
die Flieger beider Mächte , daß sie Blind¬
flüge in Gebieten durchführten , wo so¬
wjetische Flugzeuge übten . Dies könne
ernste Konsequenzen haben . Der Artikel
des Blattes der russischen Armee bringt
eine Liste angeblicher Verletzungen der
Luftfahrt -Bestimmungen und knüpft dar¬
an den Hinweis , die sowjetischen Flug¬
sachverständigen seien zu dem Schluß
gekommen , daß jetzt das Problem der
Luftkorridore geregelt werden müßte .
Der .Aufsatz gibt su der -Vermutung An¬
laß , daß die Russen Schritte zur Ein¬
schränkung der angloamerikanischen Ver¬
sorgungsflüge planen .

Hierzu meldet DENA : Eine Aenderung
In dem Verfahren zur Benutzung der
Luftkorridore könne nur . durch einen
Viermächtebeschluß erfolgen , durch den
die gegenwärtig gültigen Bestimmungen
geschaffen wurden , erklärte ein Sprecher
der Royal Airforce . Wenn von den So¬
wjets die Entscheidung getroffen würde ,
daß nur noch ein oder zwei Luftkorri¬
dore benutzt werden dürften , werde man
diesen Beschluß ignorieren , betonte der
Sprecher . Es werde auch keine Aenda -

rung in dem gegenwärtigen Verfahren
eintreten , wenn die Sowjets sich dazu
entschließen sollten , die durch den Kon »
trollrat geschaffenen Luftsicherheitsbe¬
hörden zu verlassen .

Kanig seines Postens enthoben
Berlin , 15. Juli (DENA ) . Der Kom¬

mandeur der Berliner Schutzpolizei Hans
Kanig (SPD ) wurde von Polizeipräsident
Paul Markgraf schriftlich davon in
Kenntnis gesetzt , daß er mit Wirkung
vom 14. Juli seines Postens enthoben ist .

Fden würdigt Haltung der Berliner
Berlin,

'
15. Juli (Ur >. Etwa 40*0 Deut¬

sche hatten sieh am Donnerstagvormit¬
tag in den Räumen der Informations¬
zentrale der britischen Militärregierung
in Berlin versammelt , um aus dem Mund
des ehemaligen britischen Außenmini¬
sters Anthony Eden erneut die Versi¬
cherung zu hören , daß die britische Re¬
gierung entschlossen sei , gemeinsam mit
den anderen westlichen Alliierten in
Berlin zu bleiben und die Bevölkerung
der Westsektoren auch während der
Blockade weiter zu versorgen .

Eden würdigte die ruhige und beson¬
nene Haltung der Berliner Bevölkerung
und betonte , daß sich besonders die Haus¬

frauen während der gegenwärtigen Krise
ausgezeichnet benehmen . Die deutsche
Bevölkerung dürfe auch nicht verzagen ,da die westlichen Alliierten entschlos¬
sen seien , die demokratischen Rechte
mit allen ihnen zu Gebote stehenden
Mitteln zu schützen . Eden versicherte ,
daß die westlichen Alliierten niemals
daran dächten , auf die grundlegenden
Freiheiten zu verzichten . Ein Land , in
dem die Bevölkerung in ständiger Angst
vor der Polizei lebe , sei niemals frei .

Neuer britischer Protest
Berlin , 15 . Juli (DENA ) . Die britische

Kontrollkommission für Deutschlsnd ver¬
öffentlichte am Donnerstag ein Schreiben
des stellvertretenden britischen Stabs¬
chefs Generalmajor V . J . E . Westropp
an den sowjetischen Stabschef General¬
leutnant G . S . Lukjantschenko , in dem
der vom sowjetischen Nachrichtenbüro
am 13. Juli veröffentlichte Befehl , wo¬
nach Interzonenpässe für Reisen nach
den Westzonen nur noch von der so¬
wjetischen Kommandantur ausgestellt
werden dürfen , als ein Verstoß gegen
die Kontrollratsdirektive Nr . 3* bezeich¬
net wird , derzufolge allen vier Sekto -
ren -Kommandanten das Recht zusteht ,
Interzonenpässe auszustellen .

Unruhen durch Attentat auf Togliatti
Kommunisten fordern Rücktritt der Regierung de Gasperis — Generalstreik in Italien

Rom , 15. Juli (UP ) . Gegen den Führer
der italienischen Kommunisten , Palmiro
Togliatti , wurde am Mittwoch ein Atten¬
tat verübt . Der 25jährige Attentäter ,
ein sizilianischer Student namens Sal -
lante , feuerte vier Pistolenschüsse auf
Togliatti , der sofort schwerverwundet
zusammenbrach . Der Kommunistenfüh¬
rer befindet sich jedoch außer Lebens¬
gefahr .

Der nach dem Attentat sofort verhaf¬
tete Ballante hat in seiner ersten Ver¬
nehmung angegeben , daß er bis 1946
Mitglied der liberalen Partei gewesen
sei , danach habe er sich nicht mehr
aktiv politisch betätigt . Über die Be¬
weggründe seiner Tat erklärte Ballante :
„Ich habe versucht , Togliatti zu töten ,
da ich es nicht dulden wollte , daß er als
Italiener an den Zusammenkünften des
Kominform teilnahm und weil ich ihn
für die Ermordung von Italienern in der
Nacht nach der Befreiung verantwortlich
hielt .“

Papst Pius XII . und die Leitung der
Christlich -Demokratischen Partei Italiens
verurteilten das Attentat auf das Schärf¬
ste . auch der italienische Ministerprä¬
sident Alcide de Gasperi erklärte , es sei
dies das Schlimmste , was in der augen¬
blicklichen Lage . Italiens geschehen
konnte . Derartige Methoden seien für
den politischen Kampf nicht geeignet .
Generalissimus Stalin sprach , wie Radio
Moskau bekannt gab , in einem Tele¬
gramm an die italienische kommunisti¬
sche Partei sein tiefempfundenes Beileid
über den Mordversuch an Togliatti aus .

In einer von de Gasperi einberufenen
Sondersitzung forderten die Kommuni¬
sten und Linkssozialisten vor dem Par¬
lament den Rücktritt der italienischen
Regierung . Am Donnerstag verließen die
Abgeordneten beider Parteien unter Pro¬
test die Sitzung des Parlaments , nach¬
dem die Mehrheit der Abgeordneten es
abgelehnt hatte , einen kommunistischen
Antrag anzunehmen , in dem eine De¬
batte über die Regierungserklärung zum
Generalstreik gefordert wurde .

Laut DENA befanden sich am Don¬
nerstag sieben Millionen Arbeiter im Aus¬
stand . In weiten Gebieten Norditaliens
sind die Fabriken von der Arbeiter¬
schaft besetzt worden . In Sesto San Gio¬
vanni bei Mailand wurde am Mittwoch ,
ein Versuch , das Elektrizitätswerk zu be¬
setzen und die Stromversorgung lahmzu¬
legen , von der Polizei vereitelt . In zahl¬
reichen , besonders kleineren Orten des
Landes wurden die Büros der Christ¬
lichen Demokraten und rechtsgerichteter
Parteien sowie vereinzelt der Saragat -
Sozialisten von der Menge gestürmt und
in Brand gesetzt . Die Zahl der Toten bei
den Unruhen beläuft sich bisher laut
DENA auf mindestens vier , 80 Personen
wurden verletzt . Ueber Genua wurde
vorübergehend der Ausnahmezustand ver¬
hängt .

Ebenso sind , wie der Italienische Innen¬
minister Mario Scelba im Abgeordne¬
tenhause erklärte , vier Eisenbahnlinien
von bewaffneten Revolutionären ge¬

sprengt worden . Kommunistische Arbei¬
ter haben die Fiat - und Mirafiori -Werke

in Turin besetzt und die Direktoren die¬
ser Fabriken als Geiseln festgenommen .
Laut DENA nahmen die Kommunisten
auch einen General und einen Obersten
der italienischen Armee als Geiseln ge¬
fangen .

Wie DENA weiter mitteilt , erklärte
Ministerpräsident de Gasperi , die Regie¬
rung beherrsche vollkommen die Situa¬
tion . Er erwarte ein langsames Nach¬
lassen der Unruhen .

Palmiro Togliatti , dessen Gesundheits¬
zustand sich wesentlich gebessert hat ,
gab bekannt , daß er von jetzt an alle
kommunistischen Maßnahmen wieder
selbst leiten werde .

Erneute Zurückweisung Titos
Bukarest , 15. Juli (DENA - REUTER ) .

Das offizielle Organ des Kominform „Für
dauernden Frieden und Volksdemokratie “ ,
weist in einer Veröffentlichung am Don¬
nerstag laut Meldung der rumänischen
Nachrichtenagentur die Antwort der ju¬
goslawischen Regierung auf die Resolu¬
tion des Kominform „bedingungslos “ zu¬
rück und verurteilt die Führung der
jugoslawischen Kommunisten , die reprä¬
sentiert durch Tito , Kardelj , Dhilas und
Rankovic , sich immer mehr als „bürger¬
lich -nationalistisch “ erweise . Sie verrate
die Sache der Arbeiterklasse und die der
nationalen Unabhängigkeit Jugoslawiens .

Aufständischewollen Frieden
Athen , 15. Juli (UP ) . Der Führer der

griechischen Aufständischen . Markos Vi-
fiades , hat über den ihm zur Verfügung
stehenden Radiosender ein Angebot an
die griechische Regierung gerichtet , in
Friedensverhandlungen ednzutreten . Mi¬
nisterpräsident Tsaldaris und Kriegsmi -
nister Stratos gaben bekannt , daß sie
auf dieses Angebot erst nach bedingungs¬
loser Kapitulation der Aufständischen
eingehen würden .

Truman Präsidentschaftskandidat
Philadelphia , 15. Juli (UP ) . Der demo¬

kratische Parteikonvent nominierte am
Mittwoch Präsident Truman im ersten
Wahlgang zum Präsidentschaftskandida¬
ten der Partei für die Novemberwahlen .
Senator Alben Barkley wurde zum Vi¬
zepräsidentschaftskandidaten nominiert .

ERP für die Bfzone unterzeichnet
Berlin , 15. Juli (UP ) . Der britische und

der amerikanische Militärgouvemeur
einerseits und der amerikanische Bot¬
schafter . Robert Murphy , andererseits
Unterzeichneten ein Abkommen , wonach
die Bizone Deutschlands amerikanische
Hilfe im Rahmen des ERP erhält .

Verbote für Kommunisten
München, . 15. Juli (DENA ) . Einen Tag

nach dem Verbot aller kommunistischen
Publikationen ln Bayern untersagte hier
am Mlttwoth die Abteilung Innere Ver¬
waltung der US -Mllitärreglerung für
Bayern für die Dauer eines Monats jede
Betätigung der KPD Im Landkreis Hof .
Das Verbot wurde ausgesprochen , weil
die KPD Hof die ungesetzliche Bezeich¬
nung „Sozialistische Volkspartei Deutsch¬
lands “ gebraucht hatte .

Auch die KP -Bremen teilte mit ,
außer dem am 9. Juli von der US -Mili -
tärregierung ausgesprochenen Verbot des
kommunistischen Mitteilungsblattes Bre¬
men sei auch die Veröffentlichung von
Flugblättern und Drucksachen für die
Dauer von 4 Wochen untersagt worden .
Erzberger-Mörder Hauptschuldiger
Heppenheim a . d . B . , 15. Juli (DENA ) .

Die Spruchkammer Bergstraße stufte
hier den Landwirt Heinrich Schulz , der
im Jahre 1921 zusammen mit dem be¬
reits zu 15 Jahren Zuchthaus verurteil¬
ten Heinrich TUlessen den Reichsmini¬
ster Mathias Erzberger erschoß , in die
Gruppe der Hauptschuldigen ein und
verwies ihn auf die Dauer von acht
Jahren in ein Arbeitslager .

531 000 Arbeitslose in der Bizone
Wiesbaden , 15. Juli (DENA ) . Die Ar¬

beitslosenziffer in der Bizone belief sieh ,einer im hessischen Arbeitsministerium
am Mittwoch eingelaufenen Meldung zu¬
folge , am 9. Juli auf 531 000 Personen .
Parteizeitungen in Bayern genehmigt

München , 15. Juli (TJP ) . Die amerika¬
nische Militärregierung ln Bayern setzte
den bayerischen Landtag davon in Kennt¬
nis , daß politische Parteien nunmehr be¬
rechtigt sind , eigene Zeitungen heraus¬
zugeben .

„Trizonen -Vorsdriäge noch nicht endgültig“
General Clay vor Pressevertretern — Besprechung der Militärgouverneure

Internationaler Gerichtshof für Palästina ?
Ölleitungen und -Lager in Haifa — eine Sorge Großbritanniens

New York , 15. Juli (DENA -REUTER ) .
Syrien brachte am Mittwochnachmittag
im Sicherheitsrat eine Resolution edn,
nach der die Ansicht des internationalen
Gerichtshofes über den juristischen
Status von Palästina nach Beendigung
des britischen Mandats eingeholt werden
soll . Der chinesische Delegierte und der
Vertreter Belgiens unterstützten die sy¬
rische Entschließung .

Großbritannien hat an Graf Bernadotte
appelliert und diesen gebeten , alles in
seiner Macht stehende zu unternehmen ,

um eine Beschädigung der Ölleitungen
und der öllager in Haifa zu verhindern .
In dieser Note wird darauf hingewiesen ,
daß das nach Haifa kommende öl im
Rahmen des Marshall - Planes dringend
gebraucht werde .

Während nach Berichten aus jüdischer
•Quelle an der Südfront ein ägyptische *
Bataillon vernichtet und der Angriff auf
das stark verteidigte Negba — in Er¬
innerung an Stalingrad von den Juden
„Nebgagrad “ genannt — abgeschlagen
wurde , ruht an den Übrigen Fronten
die Kampftätigkeit fast vollständig .

Frankfurt , 15. Juli (DENA ) . General
Lucius D . Clay leitete am Mittwoch¬
abend die für Donnerstag vorgeschlagene
Besprechung über die Koblenzer Vor¬
schläge der elf Regierungschefs der Tri -
zone mit einer Konferenz mit den Län¬
derchefs des amerikanischen Gebietes
ein . Wie die Konferenzteilnehmer nach
Abschluß der Besprechung mitteilten ,
legte Clay ihnen seinen Standpunkt zu
den deutschen Vorschlägen dar , er be¬
tonte jedoch , daß dies keine , endgültige
Stellungnahme der drei Militärgouver¬
neure darstelle .

Die drei Militärgouverneure der West¬
zonen nahmen am Donnerstag ihre ge¬
meinsamen Besprechungen , die ohne ir¬
gendwelche Berater stattflnden , auf .

Auf einer Pressekonferenz in seinem
Frankfurter Hauptquartier am Donners¬
tag erklärte General Clay : „Solange die
Berliner wünschen , daß ihre Freiheit er¬
halten wird , und solange die beteiligten
drei alliierten Nationen dies ebenfalls
wünschen , werden die westlichen Alli¬
ierten ln Berlin bleiben .“

General Clay kündigte an . daß noch
wettere Großtransportflugzeuge aus den
USA angefordert worden «ei ' -n . um di *»
Versorgungsflugzeuge nach Berlin n 'och
mehr zu verstärken Ob eine etwaige
Verdrängung der Westmächte aus Berlin
Krieg bedeuten würde , wurde von Clay
nicht beantwortet . Er betonte aber , daß
er „keinen Krieg mache “.

Zu den Trizonenvorsdhlägen äußerte
General Clay , seiner Ansicht nach hätten
weder die Frankfurter Vorschläge der
drei Militärgouverneure für eine zu¬
künftige Gestaltung Westdeutschlands ,noch die Koblenzer Gegenvorschläge der
elf deutschen Ministerpräsidenten end¬
gültigen Charakter . Tn den deutschen
Vorschlägen habe er nichts besonders
Konstruktives gefunden , was von dem
alliierten Plan abwiche . Sie seien nur
weniger weitgehend , als die alliierten
Vorschläge .

Ueber seine Besprechungen mit dem
britischen und französischen Militärgou¬
verneur sagte der General , die deutschen
Gegenvorschläge seien beraten worden
und man habe sich entschlossen , sie
einem eigenen Sachverständigenausschuß
zu überweisen , der bereits am Don¬
nerstag in Frankfurt seine Arbeit auf¬
genommen habe und sie am Frehag in
Berlin fortsetzen werde . Dem Ausschuß
gehörten Mr . Steel (Großbritannien ) ,Mr . Litchfield (USA ) und ein französi¬
scher Vertreter an . Sobald die Sachver¬
ständigen ihre Arbeit abgeschlossen hät¬
ten . was in etwa drei bis vier Taten
zu erwarten sei , werde in der nädv ^ bn
Woche eine neue Besprechung zwischen
den Militärgouverneuren stattfinden , der
dann die ursprünglich für diese Woche
geplante Konferenz mit den Minister¬
präsidenten folgen werde .
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Vor der zweiten Runde
HAD . Moskau hat sein» Antwort aut dl«

Protestnoten der Westmächte zur sowje¬
tischen Blockade Berlins erteilt . Sie Ist ,
da wir Berlin nur als ein Symptom tür
den Ablaut des politischen Geschehens
ansehen können, zugleich auch eine Ant¬
wort auf das Ringen um die Freiheit und
Einheit Deutschlands . In Ihr spiegelt sich
die Grundhaltung Rußlands seit der Er)
rlchtung des Alliierten Kontrollrates filr
Deutschland und, darüber hinaus, zu den
gesamten Internationalen Nachkriegspro¬
blemen wider .

Diese Note des Kreml bedeutet In Ihrer
Form nicht eigentlich eine klare Antwort
auf die Anklage des Westens, sondern
setzt die lange Reihe der Gegenbeschul¬
digungen fort, denen sich , anfangs über¬
rascht , später ' häutig fassungslos und
schließlich ln wachsendem Maße ver¬
stimmt , die Welt In den vergangenen Jah¬
ren immer wieder gegenübersah , während
sie auf die Verwirklichung der — duch
von Sowjetrußland — proklamierten Frie¬
densziele hatte .

Stets mußte die Weltöffentlichkeit bis¬
her erkennen , daß Rußlands Sprache
vielgestaltige Auslegungen für gemein¬
sam beschlossene Bestimmungen zuließ.
Die praktischen Auswirkungen dieser
politischen „ Vielseitigkeit" der Moskauer
Machthaber erzeugten denn auch Jene Hal¬
tung aller freiheitlichen Demokratien der
Welt , zu deren Erläuterung man sich der
publizistischen Formulierung einer „Poli¬
tik der festen Hand" gegenüber den For¬
derungen und Absichten der Sowjetunion
bediente . Ihr letzter Ausfluß war der ent¬
schlossene Protestschritt der Westmächte
In der Berliner Frage.

Die von uns keineswegs erhoffte , wohl
aber erwartete Reaktion Rußlands rückt
die seit einiger Zeit In Washington lau¬
fenden Besprechungen der westeuropäi¬
schen Staaten und Amerikas in ein grel¬
leres Licht. Denn durch die Absage der
Sowjets und Ihren gleichzeitigen Versuch,
jede Verantwortung für die unbestrittene
Verschärfung der Gegensätze zwischen
West und Ost von sich auf die ehemaligen
Kriegsverbündeten abzuwälzen , werden die
Westmächte nunmehr vor die Notwendig¬
keit gestellt , klare Entschlüsse Uber Ihren
künftigen Kurs zu fassen .

Wir wissen , daß die Entscheidungen des
Westens sehr sorgfältig getroffen werden
müssen. Dies ist umso mehr der Fall , als
die Grundlage für die kommenden Ver¬
handlungen mit dem Kreml Infolge dar un¬
nachgiebigen Politik Moskaus unzweifel¬
haft sehr schmal geworden Ist . Die ver¬
antwortlichen Staatsmänner, * vor allem
Amerikas, Englands und Frankreichs, wer¬
den jetzt die Frage zu klären haben , ob
sie durch ein taktisches Entgegenkommen
gegenüber den östlichen Wünschen oder
durch eine beständige Wejterverfolgung
Ihrer bisherigen politischen Linie zu den
angestrebten Erfolgen gelangen werden .

Uns scheinen die augenblicklichen Ver¬
hältnisse nicht dazu angetan zu sein . Im
politischen Wettstreit noch einmal die Me¬
thoden von München in Anwendung zu
bringen , denen dl « Welt heute einen ent¬
scheidenden Schuldantcil am Ausbruch des
zweiten Weltkrieges zuspricht.

Wir haben die bisherigen Bemühungen
der Demokratien um die Schaffung des
Friedens gewissenhaft verfolgt und regi¬
striert , denn auch das deutsche Volk , dem
zwar bei objektiver Ueberprüfung der Ur¬
sachen dieser gegenwärtigen Spannungen
auf dem Internationalen Kraftfeld keine
verbrieften Mitbestimmungsrechte zuge¬
standen werden können, wartet auf Ihn .
Freiheit und Zuversicht müssen diesen
Frieden bauen und zugleich seine Funda¬
mente werden .

Die erste Runde des Ringens zwischen
den Westmächten und der Sowjetunion,
die uns ein gegenseitiges Abtasten der
Kräfte brachte , Ist vorüber . Die kommen¬
den Wochen werden den demokratischen
Völkern der Erde zeigen , ob sie vertrau¬
ensvoll In die Zukunft blicken dürfen.

Veto desLänderrafs gegen fre :e Zulassung von Gewerbebetrieben
Auch künftig soll für die Eröffnung eines Unternehmens der Nachweis der fachlichen Kenntnis notwendig sein
Frankfurt , 15. Juli (DENA ) . Der Zwei¬

zonenländerrat legte am Donnerstag¬
abend ln seiner sechsten öffentlichen
Sitzung gegen das vom Wirtschaftsrat
einstimmig verabschiedete Gesetz über
die Zulassung von Gewerbebetrieben sein
Veto ein .

In der Begründung heißt es , daß die¬
ses Gesetz zum Zusammenbruch des
nach Ansicht des Länderrats unbedingt
erforderlichen Restes der Bewirtschaf¬
tung führen würde . Besonders wandte
man sich gegen die Bestimmung des Ge¬
setzes , wonach für die Eröffnung eines
Gewerbebetriebes künftig keine beson¬
dere Fachkenntnis mehr gefordert wird .
Der Länderrat will beantragen , daß ln
das Gesetz eine Bestimmung aufgenom¬
men wird , wonach auch künftig für die
Eröffnung eines Gewerbebetriebes der
Nachweis des Bedürfnisses und der fach¬
lachen Kenntnis notwendig ist .

Gegen das Veto stimmten der Mini¬
sterpräsident von Schleswig -Holstein ,
Hermann Lüdemann , sein Justizmintster
Dr . Rudolf Katz und der Hamburger
Bürgermeister Max Brauer . Brauer be¬
gründete seinen Standpunkt damit , daß
man seiner Ansicht nach unbedingt zur
freien Konkurrenz der Betriebe zurück -
kehren müsse . Gegen kriminelle Ele¬
mente könne man sich durch gesetzliche
Maßnahmen schützen .

Der bayerische Ministerpräsident Dr .
Hans Ehard führte dagegen aus , daß man
sich ein Experiment , wie es dieses ' Ge¬
setz darstelle , heute nicht leisten könne .
Wenn man jetzt die Zulassung für Ge¬
werbebetriebe völlig freigebe , sagte
Ehard , so sei zu befürchten , daß viele

Entlassungsschutzgesetz befürwortet
Stuttgart , 15. Juli (SAZ ) . In Abwesen¬

heit des Ministerpräsidenten wurde ln
der letzten Sitzung des Württemberglsch -
Badlschen Ministerrats u . a . ein gering¬
fügig abgeänderter Gesetzentwurf des
Arbeitsministers zum Schutz der Arbeit¬
nehmer bei Entlassungen größeren Aus¬
maßes angenommen . Ein weiterer Ge¬
setzentwurf Uber die Einführung der
Friedensgerichtbarkelt wurde eingehend
erörtert . Jedoch konnte ln der Frage , ob
im gegenwärtigen Zeitpunkt , in dem die
Bildung eines deutschen Staatswesens in
greifbare Nähe gerückt und die staats¬
rechtliche Struktur Südwestdeutschlands
noch nicht geklärt ist , die gesetzliche
Festlegung der Friedensgerichtbarkeit
besonders günstig gewählt sei , keine Ei¬
nigung erzielt werden . Der Justizminister
wies darauf hin , daß die Gerichte durch
das Verbot der .Militärregierung über die
Aburteilung kleinerer Straftaten durch
die Polizei , die ordentlichen Gerichte
arbeitsüberlastet seien und daß die Ein¬
führung der Friedensgerichte beträcht¬
liche Erleichterungen mit sich brächten .
Weitere Beratungen in dieser Angelegen¬
heit wurden bis zur nächsten Sitzung
xurückgestellti -fx .

Elemente in den Handel einströmten , die
bis Jetzt im Schwarzhandel tätig ge¬
wesen seien .

Besondere Sorge bereite ihm die Inve -
stitionsgüter -Industrie , da diese bei der
Währungsreform über keine Mittel ver¬
fügt habe und darüber hinaus alle ihre
Aufträge storniert worden seien . 1

Ein dauernder Erfolg der Währungs¬
reform lasse sich , wie Ehard weiter
sagte , nur durch eine größere Freizügig¬
keit im Außenhandel erreichen . Insbe¬
sondere wandte er sich gegen den „engen
Schlauch der Jeia “ und die Dollarklausel
als den zwei großen ^Hindernissen beim
internationalen Handelsverkehr . Gegen¬
über den von den Franzosen geäußerten
Bedenken gegen eine Ausdehnung der
Markt -Wirtschaft auf alle Gebiete des
wirtschaftlichen Lebens erklärte Ehard ,
in einer geordneten Wirtschaft sei „das
Geld der einzige Bezugschein “ .

Ferner wurde das Gesetz zur Siche¬

rung von Forderungen für den Lasten -
ausgleich an den Finanzausschuß des
Länderrats verwiesen . Der Ausschuß soll
klären , was mit den Erträgnissen der
Hypotheken geschehen soll . In dem Ge¬
setz war vorgesehen , diese Frage vom
Verwaltungsrat regeln zu lassen . Der
Länderrat will seine Zustimmung zu die¬
sem Gesetz geben , wenn die Zinsamor¬
tisationsbeträge zum Wohnungsbau für
Flüchtlinge verwandt werden sollen .
Sollten die Beträge Jedoch „auf Eis ge¬
legt “ weiden , beabsichtige er , auch ge¬
gen dieses Gesetz sein Veto einzulegen .

Das vom Wirtschaftsrat verabschiedete
Gesetz gegen Kompensations - Geschäfte
wurde einstimmig gebilligt , gleichzeitig
wurden jedoch redaktionelle Verbesse¬
rungen durch den Wirtschaftrat angeregt .
Der Länderrat nahm schließlich von der
vom Wirtschaftsrat beschlossenen Ände¬
rung des Bewirtschaftungsnotgesetze «
Kentnls .

Beamfennaeh wuchs unter der Lupe
Nur jeder Achte wird eingestellt — Keine Protektionsbeamten mehr

Stuttgart , 15. Juli (SAZ ) . Die Landes¬
beamtenstelle Württemberg -Baden führte
entsprechend dem neuen Beamtengesetz
erstmalige Einstellungsprüfungen für den
gehobenen Dienst durch . Von 1626 Be¬
werbern wurden 1412 zur Prüfung zuge¬
lassen , von denen 1278, darunter 13 Mäd¬
chen , teilnahmen . Aufgrund der zu
äußerster Sparsamkeit zwingenden Ver¬
hältnisse werden jedoch nur etwa 20«
Bewerber eingestellt werden können .

Während einer Sitzung der Prüfungs¬
berichterstatter gab Direktor Bader von
der Landesbeamtenstelle einen kurzen
Überblick über die Vor - und Nachteile
der neueihgeführten Einstellungsprüfung ,
durch die man zwar erreiche , daß Jeder
Fähige auch ohne Protektion Beamter
werden könne , aber nicht die Gewähr
gewinne , die charakterliche Eignung des
Bewerbers feststellen zu können . Gera¬
de im Hinblick darauf sei die Bildung
ganzer Beamtenfamilien in der Vergan¬
genheit von Vorteil gewesen , da der
entsprechende Nachwuchs schon von
Hause aus beträchtliche Fachkenntnisse
mitgebracht habe . Gerade ln der soge¬
nannten Inspektoren -Laufbahn sei eine
scharfe Auslese erforderlich , da diese

' Beamten fast ausnahmslos im Publikums¬
verkehr eingesetzt würden und also
außer guten FaChkenntnissen soziales
Verständnis mitbringen müßten . Direk¬
tor Bader wies auf die Notwendigkeit
hin , den anerkannten württembergisch -
badischen Beamtenstab wieder aufzu¬
bauen . Die Länge des geforderten Aus¬
bildungsganges (fünf Jahre Ausbildung ,
dreiviertel Jahre Fachschule und zwei¬
jährige Probeeinstellung ) hätte es not¬
wendig gemacht , die Altersgrenze für
die Bewerber auf 29 Jahro herabzusetzen .

Das Gesamtergebnis der Prüfung bietet

Heidelberg , 15. Juli (DENA ) . Vor dem
Heidelberger Landgericht begann am
Donnerstag ein Prozeß gegen den bis¬
herigen Leiter der Universitätsklinik ,
Prof . Dr . Philipp Bamberger , den Ober¬
arzt Dr . Rudolf Sefrin , den Schiffer Jo¬
hann Orth , und die Krankenschwester
Julie Pfeffer . Die Genannten stehen un¬
ter der Anklage , das Blutspendenwesen
der Heidelberger Kinderklinik nicht ord¬
nungsgemäß überwacht , bezw . im Fall
des Schiffers Orth , diesen leichtfertig zur
Bluttransfusion zur Verfügung gestellt zu
haben .

Der an Syphilis erkrankte Schiffer
Orth war im Juni und August 1946 für
insgesamt 17 Kinder zum Blutspen¬
den herangezogen worden . Neun der infi¬
zierten Kinder starben . Obwohl nicht in
allen Fällen Infektion als einwandfreie
Todesursache festgestellt worden ist ,
wird Prof . Bamberger , Oberarzt Dr .
Sefrin und Schwester Pfeffer pflicht -

elnen aufschlußreichen Einblick in den
Bildungsstand der Teilnehmer , die sich
zu 40 Prozent aus Abiturienten (in
Württemberg 32 Prozent ) , zu 53 Prozent
aus Mittelschülern und zu 15 Prozent
aus Volksschülem zusammensetzt . Über¬
einstimmend berichten die Prüfer über
mangelhafte Kenntnisse des Durch¬
schnitts . Überall zeigten sich die durch
die Verhältnisse der Nachkriegszeit ent¬
standenen Lücken . Zwischen den badi¬
schen und württembergischen Teilneh¬
mern seien zu Gunsten der Letzteren
starke Leistungsunterschiede festgestellt
worden . Außerdem hätten sich in Würt¬
temberg andere Menschengruppen für
die gehobene Laufbahn gemeldet , als in
Baden , wo diese Laufbahn weniger be¬
gehrt und aussichtsloser erscheint . Einer
der Prüfer sagte , Recht - und Schön¬
schreibung der Bewerber seien teilweise
„unter jeder Kritik “ , überraschend gut
dagegen die Kenntnisse in Staatsbürger¬
kunde . Der Mut , mit dem viele an die
Lösung der Aufgaben gegangen seien ,
habe oft in keinem Verhältnis zu den
wirklichen Kenntnissen gestanden und
die Sucht zu Phrasen und Pseudoweis¬
heiten hätten wie ein Spiegelbild des
Erziehungsstandes der Nachkriegszeit ge¬
wirkt . fx.

Wir sprachen mit Mr. Seger
Stuttgart , 15. Juli (SAZ ) . „In 28 Tagen

habe ich 71 mal gesprochen , vor Hoch¬
schulen , Rundfunk , bei Versammlungen
und Parteiveranstaltungen “ , erklärte uns
Mr . Gerhart H . Seger , der Herausge¬
ber der über den ganzen amerikanischen
Kontinent bekannten deutschsprachigem
Wochenzeitschrift „Neue Volkszeitung " ,
der «eine Vortragsreise durch die West¬
zonen gestern in einer Veranstaltung in
der Pforzheimer StadthaUe beschloß .

Mr . Seger folgte der Einladung Jener
Partei , die er einst im Reichstag ver¬
trat ; damals , als er noch Herr Seger
hieß und als SPD - Abgeordneter von 1930
bis 1933 die Nazis zur Verzweiflung
brachte . Nach 1933 versuchten es die
Nazis , mit Herrn Seger , d . h . mit dem
politischen Häftling gleichen Namens , im
Konzentrationslager Oranienburg . „Wis¬
sen Sie , ich hatte etwas gegen diese
Leute . Es wurde da zuviel gebrütet und
ich bin nach sechs Monaten ausgebro -
chen “ , bemerkte hier Mr . Seger im Plau¬
derten ; doch das begleitende Lächeln
überzeugte nicht ganz .

Noch ein Jahr blieb er in Europa , im
Herbst 1934 ging er nach den USA ,
deren Staatsbürger er jedoch erst 1942
wurde . Drei Jahre später kehrte er nach
Deutschland zurück . Diesmal als Haupt¬
belastungszeuge gegen seine ehemaligen
Reichstagsgegner Göring und Frick . Die
amerikanische Anklagebehörde will auf
den versierten Fachmann in diesen po¬
litischen Fragen nicht verzichten und
verpflichtet ihn zur Mitarbeit im Pro¬
zeß gegen Papen und Neurath .

Hefute , drei Jahre nach seinem letzten
Deutschlandbesuch , sagt Mr . Seger , seien
es vor allem zwei Beobachtungen , die
den Fortschritt gegenüber seinem letzten
Aufenthalt kennzeichneten ; die Entwick¬
lung der Bautätigkeit und die Verjün¬
gung der Parteileitungen . „Man beginne
die „Weihnachtsmänner “ gegen junge ,
unverbrauchte Kräfte auszutauschen " ,
bemerkte Mr . Seger schließlich opti¬
mistisch — und diesmal sind wir es ,
deren Lächeln nicht ganz überzeugen
kann . -fz .

Beschäftigungsnachweisfür August
Stuttgart , 15. Juli (DENA ) . Das Lan¬

desarbeitsamt Württemberg -Baden teilte
hier am Donnerstag mit , daß für den
Monat August auf die Abstempelung der
Beschäftigungsnachweise durch die Ar¬
beitgeber verzichtet wird . Bel Abholung
der Lebensmittelkarten müssen Jedoch
wie bisher die Beschäftigungsnachweise
der registrierpflichtigen Personen vorge¬
legt werden .

Deutschland -Rundschau

Heidelberger Blufspender -Prozefy eröffnet
Ehemaliger Leiter der Universitätsklinik Prof. Dr. Bamberger angeklagt

widrige Unterlassung der notwendigen
serologischen Kontrollen , Nichtausübung
der Ueberwachungspflicht , sowie nach¬
lässige Führung der Blutspenderkartei
vorgeworfen .

Das Verfahren war bereits im Mai
1948 auf Grund einer für Württemberg -
Baden erlassenen Amnestie niederge¬
schlagen worden , wonach ' alle fahrlässi¬
gen Straftaten , die vor Inkrafttreten
der württember gisch -badischen Verfas¬
sung begannen und \ ein Strafmaß von
einem Jahr Gefängnis oder 10 000 Mark
Geldstrafe nicht überschreiten , nicht
mehr strafrechtlich verfolgt werden sol¬
len .

Sowohl der Hauptangeklagte wie auch
die Staatasnwaltschaft legten jedoch ge¬
gen die Anwendung der Amnestie auf
diesen Fall Berufung ein . Der Prozeß
wird voraussichtlich mehrere Tage in
Anspruch nehmen .

VEREINTE WESTZONEN'
STUTTGART. BemlunffSveriumdliing gegen

früheren Reichsbankpräsidenten Dr. Hjalmar
Schacht wird am 2. August im Intemlertenla.
ger Ludwigsburg beginnen . — MUENCHEN.
Angehörige des DP-Lagers Deggendorf forder¬
ten die Bauern auf , Butter und Eier zu hor¬
ten , da sie wieder , sobald genügend Betriebs¬
kapital vorhanden wäre, das Pfund Butter zu
13,50 DM und Eier zu 1,— DM kauten wür¬
den . NUERNBERG. Die Wiedereröffnung des
Pohl -Prozesses wurde aut unbestimmten Zeit¬
punkt vertagt. I General Clay hat das Urteil
voa siebe« Jahren Gefängnis gegen Friedrich
Flick und zwei Direktoren seines Konzerns
bestätigt. — WUERZBURG. Besitzer der Uni-
versitätsbuchhandlung hat dringend benötigte
Lehr- und Studienbücher im Werte von meh¬
reren hunderttausend DM in »einer Wohnung
und Lager gehörtet. — MANNHEIM. Spreng -
kommandos der Polizei haben im Stadtgebiet
seit Kriegsende etwa 900 Tonnen herumliegen¬
de Munition aller Art vemfehtet. — HOF.
Volksschulen der Stadt Hot wurden wegen er¬
neut aufgetretener spinaler Kinderlähmung ge¬
schlossen . — FRANKFURT. Schlange-Schönin¬
gen wird nach Washington fliegen , um an
den bevorstehenden Internationalen Konferen¬
zen über die Verteilung von Weizen teilzu¬
nehmen . / Wegen der hohen Kaffeesteuer
sträuben sich die Geschäftsleute, die im Zoll¬
amt lagernden großen Mengen Bohnenkaffee
abzuholen . — AHLEN (up) . Sieben Arbeiter
wurde« getötet und , sieben weitere verletzt,
als ein zum Schweißen benutzter SauerstoiN
behäiter la einem Gebäude explodierte. —

HANNOVER. KPD -Versammlung , auf der Wil¬
helm Pieck und Otto Grotewohl sprechen •'
sollten, wurde von der britischen Militär -Re¬
gierung nicht genehmigt , — DUESSELDORF.
Der Wasserspiegel des Rheins ist auf 4r60 m
gestiegen. — BREMEN. Rund 4000 kg Lebens¬
mittel wurden bisher kn Rahmen der von der
„Nordsee -Zeitung " dürchgeführten Hilfsaktion
für Berlin gesammelt — KIEL (fra). Drei
Jahre nach Beendigung des Krieges wird in
Schleswig -Holstein immer noch an der Un¬
schädlichmachung von Seeminen , Bomben und
Granaten gearbeitet / Ein Ehrenmal für die
810 KZ -Häftlinge , die beim Untergang der
„Cap Arcona " ertranken, wurde am Timmen¬
dorfer Strand errichtet. / Britische Studenten
werden sich mit deutschen Studenten an der
Schattraumaktion der Stadt Kiel beteiligen.
FRANZÖSISCHE ZONE:

KEHL . Die Lage in zahlreichen Gemeinden
des Rheln-Vorgeländes von SUdbaden ist laut
Südena aufgrund der Ueberschwemmungen als
trostlos zu bezeichnen . Rund 2000 ha Felder
stehen bei Sand , Leutesheim , Diersheim ,
Rheinbischofsheim und Freistetten metertief
unter Wasser.'

SOWJETZONE:
LEIPZIG. In der sowjetischen Zone sollen

laut Radio Berlin in diesem Jahr 3? 000 Neu -
bauernhäuser errichtet werden . — DRESDEN.
Der Chef der SMA, Marschall Sokolowski ,
hat den sächsischen Innenminister Dr. h. c.
Fischer zum neuen Präsidenten der Zentral¬
verwaltung des Innern der Sowjetzone er¬
nannt.
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten: DENA).

Heidelberger
So wie ein ordentlicher Hausvater am

Schluß des Jahres die Bilanz zieht , legt
auch das Theater am Ende der Spiel¬
zeit sieh und seinem Publikum Rechen¬
schaft ab . Sie wäre für die Heidelberger
Städtischen Bühnen erst in vier Wochen
fällig gewesen ; die Währungsumstellung
verhinderte , neben der Durchführung
der Schwetzinger Festspiele , in der Oper
nicht weniger als vier Werke , im Schau¬
spiel zwei , und so schloß die Spielzeit
1947/48 bereits vorzeitig mit der Auffüh¬
rung von Zuckmayers Drama „Des Teu¬
fels General “, in dem sich der Titel¬
darsteller , Oskar Dimroth , vom Heidel¬
berger Publikum verabschiedete . Daß
dieses Ereignis (nach der Geldregulie¬
rung !) vor einem ausverkauften Haus «
vor sich gehen konnte , zeigt dem nach¬
denklichen Beobachter zweierlei : Daß
der Intendant der Heidelberger Bühnen ,
Heinrich Köhler -Helffrich , diese Auffüh¬
rung nicht unter Preis verkaufen wollte ,
um einem verdienten Schauspieler einen
„guten Abgang “ zu verschaffen ,

'und daß
dieses Stück das weitaus erfolgreichste
des Spielplans war und bis zu dieser
58 . — sechsundfünfzigsten ! — Vorstellung
seine Zugkraft bewies . Heidelberg hat
dieses , unter den Werken der Nach¬
kriegszeit unstreitig bedeutungsvollste
Stück , unmittelbar nach der Hamburger
Uraufführung zur Diskussion gestellt und
damit Jene Initiative bewiesen , die die
Theaterführung Heinrich Köhler - Helff -
richs auszeichnet . Eine ähnliche Verant¬
wortungsfreudigkeit lag auch dem „Mo¬
nat des zeitgenössischen Schauspiels “ zu¬
grunde , der nunmehr einen festen Be -
stihdteil des Spielplans bildet und Hei¬
delberg über alle Schauspielbühnen der
Westzonen stellt als einziges Theater¬
institut , das in dieser Form einen Ge¬
samtüberblick über die dramatische Pro¬
duktion der Zelt — aber auch über die

Kulturspiegel
künstlerischen Ausdrucksfähigkelten der
deutschen Bühne der Gegenwart — ge¬
stattet und wagt . Wenn man aus dem
Jetzt vorliegenden Rechenschaftsbericht
aber weiterhin erfährt , daß in der Spiel¬
zeit zwölf Schauspiele einstudiert wur¬
den , unter denen Schillers „Maria Stuart "
mit 33 Aufführungen an führender Stelle
steht , daß durch verschiedene Gastspiel¬
aufführungen über den „Gastspielmonat “

(mit neun gastierenden Bühnen !) hinaus
der Spielplan aufgelockert wurde und
17 Sonderveranstaltungen — Morgen¬
feiern , Lieder - und Tanzabende usw . —
mit insgesamt 40 Aufführungen stattfan¬
den , so möge man ruhig fragen , ob eine
andere „Stadt ln Deutschlands Mitten "

eine so abwechslungsreiche kulturelle
„ Speisekarte “ vorweisen kann . Das ganz
besonders , wenn man bedenkt , daß Hei¬
delberg bei einer heutigen Einwohnerzahl
von rund 120 000 nur ein Haus für Oper ,
Operette und Schauspiel besitzt und der
im Sommer noch benutzte „Königssaal “
lm Schloß , bzw . die „Schloßkapelle “ , Ja
sowohl räumliche wie thematische Ein¬
schränkungen erfordern . Unter den 491
Aufführungen der Spielzeit 1947/48 an
279 Spieltagen , mit 76 auswärtigen Gast¬
spielen , befinden sich aber neben 249
Schauspielen nicht weniger als 192 Opern ,
und wenn hier 28mal die „Zauberflöte " ,
23mal der „Fliegende Holländer “ und
27mal die „Nacht ln Venedig “ vermerkt
Ist , so Ist leicht auszurechnen , daß ver¬
schiedene Opernpläne nicht zur Ausfüh¬
rung kommen konnten , wenn Wieder¬
aufnahmen aus der vorhergehenden
Spielzeit mit Werken wie „Falstaff “ (10-
mal ) und „Tosca “ (llmal ) den Spielplan
beherrschten . In solcher Wiederauffüh¬
rung und Wiederholung aber zeigt sich
allein die Tiefenwirkung eines Werkes ,
und Werke wie „Cosi fan tutte “ und „Die
Kluge “ (neben „Falstaff ") sind all her -

/

vorstechende Inszenierungen gewiß über
mehrere Spielzeiten hin lebendig und
voller Anziehungskraft — besonders ln
einer Stadt wie Heidelberg , die kein
Provinzpublikum Im landläufigen Sinne
aufweist , sondern auch auswärtige Be¬
sucher anlockt und — zu unterhalten
versteht . Im übrigen bildet sich der Be¬
griff „Theaterkultur “ nur aus der Stetig¬
keit , mit der das Wertvolle der geistigen
Produktion eines Volkes gepflegt wird ;
niemals wird die Quantität ausschlag¬
gebend sein , stets die Qualität . In dieser
Hinsicht hat der Spielplan — mögen hier
und da andere Wünsche laut geworden
sein — die Richtigkeit der planmäßigen
Erneuerung des Theaters aus seinen Ele¬
menten erwiesen , und es wird sich ln
der neuen Spielzeit zeigen , ob hierin nicht
die größere Kraft Hegt als ln der Jagd
nach dem durchaus Neuen , das früher
zumeist ln Kammersplelbühnen oder Stu¬
dios dargeboten wurde , fast nie aber ln
den Stadttheatern . Wenn man nun liest ,
daß in der letzten Spielzeit über 313 000
Personen „ihr “ Theater besucht haben , so
kommen auf Jeden Heidelberger 3 Auf¬
führungen — und das spricht für sich
selbst , zumal die Intendanz auch Ihren
sozialen Verpflichtungen nachgekommen
Ist durch die Veranstaltung von 67 ver¬
billigten Verstellungen (für Volksbühne ,
Studentenschaft , Jugendrat und Arbelter -
wohlfahrt ) . Bis zum Beginn der neuen
Spielzeit lm August wird sich die gegen¬
wärtige Geldkrise auch für das Theater
als „reinigendes Gewitter “ ausgewirkt
haben , und „Hamlet " und (ln der Oper )
„Othello “ werden uns ln die Bezirke ech¬
ter Kunst führen , die ewig sind und
hellende Kraft haben .

Solche „hellende Kraft “ geht ln Hei¬
delberg ln diesen Tagen von der Musik
und vom Namen Beethoven aus , des¬
sen sämtliche Sonaten de ;- Münchener
Pianist Hans -Georg Rlebensahm ln der
Universitätsaula ln sechs Abenden durch¬
führt , verpflichtet von der »Neuen Südd .

Konzertdirektton " , die als bisher einziges
privates musikpflegendes Unternehmen
die Initiative ergriff , der Zeit ein Paroli
zu bieten . Der Erfolg spricht für solch
Wagnis . Und zu gleicher Zeit führt das
Heidelberger Kirchenmusikhistorische In¬
stitut drei Orgeltage durch , die die
Heiliggeistkirche mit einer ansehnlichen
Besucherschaft füllen . Der Name J . S .
Bach verbindet sich hier mit einem Jün¬
geren Vertreter der musica sacra , Hein¬
rich Kaminski , der sechzig jährig , 1946
starb und dessen Gedenken ein Abend
gewidmet Ist .

Dem Pionier auf dem Gebiet der Jun¬
gen bildenden Kunst , Bernhard Klein ,
folgt der Heidelberger Kunstverein . Mit
einer Ausstellung „Junge Heidelberger
Künstler “ zeigt er eine schöne Auf¬
geschlossenheit , für die wir ihm dankbar
sind . W . Wehagen

Neue Bücher
John Henry Mackay ; Zwischen den

Zielen . Kleine Qeschlchten . Stuttgart :
Büchergllde . 1947. 196 S.

„Kleinere Arbeiten ln Prosa " nennt
Mackay seine Geschichten , die , ungleich¬
artig und ungleichwertig , zwischen um¬
fassenden Werken entstanden sind . Blick¬
punkt der Erzählungen ist der Mensch
in den Konflikten und Auseinandersetzun¬
gen mit den Bindungen seines Lebens .
Während manche dieser Arbeiten den
Charakter des Provisorischen , Zufälligen
erkennen lassen , sind andere ausgewo¬
gen und geschlossen , von literarischer
Gültigkeit , vor allem die beiden zusam¬
mengehörenden Eingangserzählungen „Der
Handschuh “ und „Die Hand “ , die aus
einer unheimlichen , an Poe erinnernden
Phantastik leben . In Themenwahl , Stil
und Duktus kreuzen sich die Einflüsse
europäls 'cher Literatur des vorigen Jahr¬
hunderts (Poe , Maupassgnt , Dostojewski ) .
Mackay ist 1864 ln Schottland gehörten. Pie-

Alf red Andersch : Deutsche Literatur ln
der Entscheidung . Karlsruhe . Verlag Volk
und Zeit . 1948. 32 S.

Alfred Andersch , der auf sich auf¬
merksam machte durch die Gründung
und Herausgabe der Zeitschrift „Der Ruf “,
München , legt die so schmale wie Inhalt¬
lich prägnante Broschüre vor „Deutsche
Literatur in der Entscheidung “ . Es Ist
ein Beitrag zur Analyse der literarischen
Situation unserer Zeit , eine knappe kri¬
tische Wertung und Zuordnung von Autor
und Werk , gemessen an dem Maßstab
der politischen Haltung ln den Jahren
1933—45. Unter diesem Aspekt nimmt An¬
dersch seine Untersuchung vor , — streng ,
eigenwillig , in großen Hauptlinien , die
für ein Einschränkendes keinen Platz las¬
sen . Er seziert mit schärfend Messer ,
trennt die deutsche Literatur als „innere
Emigration " (und klassifiziert Ihre Ver¬
treter ohne Pietät und Pardon ) von der
des „offenen Widerstandes " , um abschlie¬
ßend hinzuweisen auf die Begabungen
„im Vorraum der Freiheit “ , in denen er
die Ansätze zu einer möglichen tabula
rasa spürt , die Fähigkeit , in einem origi¬
nalen Schöpfungsakt eine Erneuerung des
deutschen geistigen Lebens zu vollbrin¬
gen . Pie - .

Bilder des Todes . Hans Holbein , An¬
dreas Gryphius . Dortmund ; Karl Schwal -
venberg -Verl . 1947. 55 S.

In der Verlegerreihe der „Stunden -
Bücher “ hat der Schwalvenberg -Verlag
Hans Holbeins Totentanzbilder herausge¬
bracht . Jede Seite des kleinformatigen
Bändchens zeigt eines der bekannten Bil¬
der mit Versworten von Andreas Gry¬
phius . Zum Schluß hat der Verlag eine
gute erklärende Betrachtung angehängt ,
die die kulturgeschichtliche und die reli¬
giöse Situation der Zeit erhellt und auf
die künstlerische Leistung Holbeins hin¬
weist Pie -,
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‘Hoch nfcfu ausqeseehlaien
Wer je an der Unfehlbarkeit einer

Stadtverwaltung zu zweifeln Anlaß zu
haben glaubte , dem sei a priori Kunde
davon gegeben , daß diese Zweifel mit
dem heutigen Tage restlos beseitigt sein
dürften — leider allerdings nach der
negativen Seite hin ! Am Nachmittag des
14. Juli 1948 ließ ur .s selbige Stadtver¬
waltung über ihr Nachrichten -amt eine
ernsthaft gemeinte Notiz zur Veröffent¬
lichung zugehen , die wir jedoch des bes¬
seren Verständnisses wegen in ein spott¬
lustiges Mäntelchen hüllen müssen — auf
daß nicht andere Leute über uns scha¬
denfroh oder nachsichtig —- jö nach gei¬
stiger Veranlagung — zu lächeln geru¬
hen . Da heißt es also :

Die erhöhte Waldbrandgefahr bei der
zum größten Teil über den Sommer herr¬
schenden Trockenheit gibt Veranlassung ,
auf die noch gültigen Bestimmungen a)
der Verordnung des Ministeriums des In¬
nern vom 13. Mai 1935 betr . Verhütung
von Waldbränden (Bad . GVB1 . S . 121)
mit Ausnahme des durch die nachste¬
hende Verordnung außer Kraft gesetzten
§ 2 und b ) der Verordnung zum Schutze
der Wälder , Moore und Heiden gegen
Brände vom 25. Juni 1938 (RGBl . S . 700)
hinzuweisen . Ferner wird in diesem Zu¬
sammenhang auf die Bestimmungen der
§§ 310 a und 330 c des RStGB sowie des
§ 127 Abs . 1 der StPO Bezug genommen .
Besonders die Sport - und Wandervereine
und Jugendorganisationen werden gebe¬
ten , ihre Mitglieder nachdrücklichst auf
die Gefahren bei Waldbränden und die
gerade heute unersetzlichen Schäden am
Volksgut durch laufende Belehrungen
und Mahnungen hinzuweisen .“

Kommentar ? Seit Wochen schickt der
Himmel erbarmungslos eine bedenkliche
Sintflut auf die Erde ; allein die Stadt¬
verwaltung bietet ihr die Stirn , setzt ihr
eine ' Sintflut von Paragraphen , die Trok -
kenheit betreffend , entgegen , weil sie
wohl gewohnheitsgemäß alle Jahre zu
dieser Zeit die liebe Bürgerschaft sol¬
cherart verständlich und verständnisvoll
zu ermahnen pflegt . Doch keine Regel
ohne Ausnahme und keine Stadtverwal¬
tung ohne Sankt Bürokratius ’ Narre¬
teien . Friede ihrer wasserdichten Schlaf¬
mütze . P .

Aus dem Tagebuch der Fächersfadt
Gräßlicher Unfall . Im Betrieb einer

Speditionsfirma erlitt ein Arbeiter , der
die Lautketten eines Baggers einölte ,
tödliche Verletzungen , als dieser von
einem anderen Arbeiter in Betrieb ge¬
setzt wurde und ihn mit seinen Schau¬
feln ln die Höhe riß und einklemmte .

Zwei Diebe gestellt . In Durlach konnte
ein Kraftfahrer , der einen Kellereinbruch
durchgeführt hatte , von einer Polizei¬
streife gestellt und unter Sicherstellung
des Diebesgutes festgenommen werden .
— In der Kriegsstraße wurde ein Kraft¬
fahrzeughandwerker , der aus einem
Handletterwagen eine Damentasche mit
Lebensmittelkarten entwendet hate , von
einer Polizeistreife nach erfolgreicher
Verfolgung , fgstgenommen . pp .

Preissünder . Zur Anzeige gelangten
neun Lebensmittelhändler , weil sie ita¬
lienische Pflaumen und Tomaten zu teu¬
er verkauft haben . pp .
Die Feierlichkeiten der Freiw . Feuerwehr

Mühlburg anläßlich ihres hundertjähri¬
gen Bestehens beginnen am heutigen
Freitag um 20 Uhr mit einem Platzkon¬
zert auf dem Lameyplatz und anschlie¬
ßendem Fackelzug . Mit einem gemütli¬
chen Beisammensein auf dem Turnplatz
der Turnerschaft Mühlburg , der zum
Festplatz erkoren wurde , wird der erste
Festtag beschlossen . Am Samstag findet
die Tagung der Kreisbrandinspektoren
Nordbadens um 10 Uhr im Adlersaal und
um 18.30 Uhr die Hauptübung der Feuer¬
wehr von Mühlburg , der städt . Berufs¬
feuerwehr und der Freiw . Feuerwehr
Daxlanden unter Mitwirkung der Sani¬
tätskolonne bei der Malzfabrik Lauter -
baeher , Ecke Hardt - und Fliederstraße ,
statt . Ab 20 .30 Uhr kameradschaftliches
Zusammensein auf dem Festplatz . Nach
einer Totenehrung am Ehrenmal und an
den Gräbern der ehemaligen Komman¬
danten am Sonntag , findet um 10.30 Uhr
im „Rheingold “ die Jubiläumsfeier statt ,
bet der Oberbürgermeister T ö p p e r die
Festansprache hält . Ab 16 Uhr ist wieder
Trubel auf dem Festplatz und am Mon¬
tag , ab 18 Uhr , findet das Fest am glei¬
chen Platz seinen Abschluß . t .

Umhabilitiert . Der Dozent an der Land¬
wirtschaftlichen Hochschule Hohenheim ,
Dr .- Ing . Hans Eiebm , Direktor der

Landwirtschaftlichen Versuchs - und For¬
schungsanstalt Augustenberg , hat sich an
die TH Karlsruhe für das Fach „Agrikul¬
turchemie “ umhabllitiert . h .

Die SAZ gratuliert . Die Eheleute Au¬
gust Schüller , Durlach - Aue , Grenz¬
straße 2, feierten am 9. Juli ihre Goldene
Hoelujeit . Der Oberbürgermeister ließ dem
Jubelpaar die herzlichsten Glückwünsche
und eine Ehrengabe übermitteln .

Ettlinger Papier in aller Welt
Vor 450 Jahren die erste Papiermühle — heute modernste Papierfabrikation

Fahrt langsam!
Von den Straßenbaulastentrfigem (Stra¬

ßenbauämter , techn . Landesamt ) wurde
wiederholt Klage darüber geführt , daß
durch Ueberschreitung der für Kraft¬
fahrzeuge vorgeschriebenen Geschwin¬
digkeit die zum Teil schon schlechten
Straßen und die Behelfsbrücken (insbe¬
sondere im Zuge der Autobahnen ) vor¬
zeitig ruiniert und unbrauchbar werden .
Die Straßenbauunterhaltungspflichtigen
wenden sich deshalb immer wieder an
die Verkehrspolizei mit der Bitte um
schärfere Ueberwachung der Kraftfahr¬
zeuggeschwindigkeit .

Die Landespolizei weist die Kraftfahrer
auf die bei übermäßigen Geschwindigkei¬
ten entstehenden Schäden an der Fahr¬
bahn und an den Kraftfahrzeugen , auf
die für den Kfz .-Benutzer damit ver¬
bundenen Gefahren und nicht zuletzt auf
die Kosten zur Behebung der auf fahr¬
lässige Art und Weise verursachten Be¬
schädigung der Fahrbahn hin . Im Inter¬
esse der . Steuerzahler und der einsich¬
tigen K ' aftfahrer haben die unbelehr¬
baren Verkehrssünder in Zukunft poli¬
zeiliches Einschreiten zu erwarten . pp *

Welche Bedeutung das Papier im Leben
•des Kulturmenschen hat , sei es z . B . in
Form der täglich erscheinenden Zeitung ,
des Butterbrotpapiers oder Zementsacks ,
lernten wir eigentlich erst so richtig
schätzen , als es Mangelware geworden
war . Umso freudiger begrüßten wir in
den letzten Tagen die Nachricht , daß
dieses uns so unentbehrlich gewordenes
Produkt im Rahmen einer allgemeinen
Lockerung der Bewirtschaftung nun end¬
lich auch uns wieder zur Verfügung
stehen soll .

Ein Besuch bei der ln Ettlingen gele¬
genen Papierfabrik der Papier - und
Zellstoffwerke ' Ettlingen -Maxau
(vormals Vogel & Bernhelmer ) vermittelt
einen nachhaltigen Eindruck von dem
heutigen Stand der Technik der Papier¬
herstellung , wenn wir uns den Entwick¬
lungsgang von der 1480 hier erstellten
ersten Papiermühle über die Buhlschen
Fabriken bis zu diesem modernen Werk
vergegenwärtigen . Das im Herzen der
Stadt - gelegene Werk blieb wie durch
ein Wunder — im Gegensatz zu dem
stark beschädigten Werk Maxau — von
Kriegsschäden verschont und beschäftigt
in Tag - und Nachtschicht nahezu wieder
die volle Friedensbeleg ^ haft . Davon sind
etwa ein Drittel Neubürger . Dieses
Werk , im Volksmund nach wie vor
„Bernheimers " genannt , darf wohl
mit Recht als einer der Brotgeber der
Ettlinger Bevölkerung angesprochen wer¬
den , die nunmehr schon seit drei Gene¬
rationen dort ehrlich und redlich ar¬
beitet und ln dem gewiß nicht leichten

Ka ’o ^erma kompensierte mit Seife
Geriältliches Nachspiel rühriger Unternehmertätigkeit f

Die Plakatsäule
Anmeldung von Wertpapieren . Wertpa¬

piere , in denen Rechte gegen das Reich
oder andere in § 14, Ziff . 2 bis 5 des Drit¬
ten Währungsgesetzes näher bezeichnet «
Rechtsträger verbrieft sind , müssen ge¬
mäß § 30 des Umstellungsgesetzes bis zum
28. Juli 1948 bei einem Geldinstitut ange¬
meldet werden . Die Landeszentralbank
von Württemberg -Baden weist darauf
hin , daß mit einer Verlängerung der An¬
meldefrist nicht gerechnet werden kann .
Es wird empfohlen , sich in allen Zwei¬
felsfällen mit einem Geldinstitut in Ver¬
bindung zu setzen , lz .

Die Karlsruher Geldinstitute halten —
worauf wir nochmals hinwetsen — ihre
Kassenschalter bis auf weiteres auch an
Samstagen geschlossen . Kassenverkehr
also nur Montag bis Freitag von 8.30 bis
12.30 Uhr . t .

Betr . Anmeldung zur Wirtschaftsober¬
schule wird auf die amtlichen Bekannt¬
machungen im heutigen Anzeigenteil
verwiesen .

Spart mit Gas ! Wie das Gaswerk mlt -
teilt , ist es ihm bei den in der letzten
Zeit angelieferten Kohlensorten nicht
möglich , mit der noch beschränkten be¬
triebsfähigen Ofenleistung den angestie¬
genen Gasverbrauch vollständig zu dek -
ken . Bei Anhalten des unverhältnismäßig
hohen Gasverbrauchs sei die Wiederein¬
führung von Sperrstunden unvermeid¬
lich . Bei gleichbleibenden Verhältnissen
muß ab Donnerstag mit Sperrstunden ge¬
rechnet werden , so daß die Ausgabezeit
vorerst auf 5 bis 14 Uhr und 17 bis 19.30
Uhr beschränkt wird . Die Gashähne müs¬
sen bei Sperrstunden geschlossen bleiben .

Auf Einladung der Fakultät für Archi¬
tektur spricht Dienstag , 20. Juli , 19.30
Uhr , im Saal 18, Aulabau der TH ., Pro¬

fessor Oscar Oehrig , Direktor der
Akademie d . b . K , und Referent in der
Abteilung Kultus und Unterricht „Vom
Gesicht der badesteingotischen Stadt “
(dargestellt an der Bildrolle des Vicke
Schorler , Rostock 1578—86, und alten Plä¬
nen ) . Eintritt frei . h .

Der Touristenverein »Die Natur¬
freunde “ , Ortsgruppe Karlsruhe , ladet
seine Mitglieder zu der am Freitag , 16.
Juli , 20 Uhr , stattflndenden außerordent¬
lichen Hauptversammlung im Restaurant
„Bavaria “ , Ecke Hirsch - und Amalien¬
straße , ein . * e .

Die Rassehunde -AussteUung , die am
18. Juli eröffnet werden sollte , mußte
infolge der Währungsreform verlegt
werden . Die Ausstellung beginnt nun¬
mehr am 1. August , der zweite Melde¬
schluß wurde auf 17 . Juli festgesetzt .
Die Ausstellung verspricht trotz aller
Widerwärtigkeiten der augenblicklichen
Zeitverhältnisse zu einer würdigen Nach¬
folgerin der großen Ausstellung in
Karlsruhe im Jahre 1946 zu werden .
Bereits zum ersten Meldeschluß am
23. Juni waren über 300 Meldungen ein¬
gegangen , die fast ausnahmslos aufrecht¬
erhalten wurden . Der diejährigen Aus¬
stellung gliedern sich Spezialsonderaus¬
stellungen der Rassen Deutsche Schäfer¬
hunde , Rauhaarige Terriers , Rottweiler ,
Pinscher , Schnauzer , Deutsche Boxer ,
Dachshunde , Windhunde , Pudel , Chow -
Chow , Foxterriers an , wobei dieselben
teilweise als Vorschauen zur Vergebung
von Siegertiteln vorgesehen sind . Be¬
kannte Kynologen von Ruf haben die
Uebernahme des Richteramtes zugesagt .
Die Geschäftsstelle des Veran¬
stalters der Ausstellung , Verein der Hun¬
defreunde e . V . Karlsruhe , befindet sich
Kronenstraße 29 im Gasthaus „Zum gol¬
denen Lamm “, Telefon 2995 . r .

Nicht alle Tage hat der gewohnheits - oder
berufsmäßige Besucher des Karlsruher Schwur -
gerichlss -aales Gelegenheit , in einer so an¬
genehmen Atmosphäre zu verweilen , wie sie
vornehmlich im dichtbesetzten ZeugenzimmeT
bei der letzten Mittwochsitzung der Karlsruher
Strafkammer herrschte . Selbst dem düsteren
Tempel der Göttin JusÜtia vermochte der
weltbekannte , ,Kaloderma -Duft ’* eine spezi¬
fisch weiblich -charmante Note zu verleihen .

Nicht ganz so berückend erwies sich das
Milieu , in dem die vor Gericht erörterten
Tatbestände gespielt hatten ; erinnerte doch
alles in zu unangenehmer Art und Weise an
die Jahre , in denen noch keine Waren die
Auslagen der Geschäfte füllten , in denen der
primitiv -altgermanischie Gütertausch das Wirt¬
schaftsleben des zerrissenen Herzens von Mit¬
teleuropa beherrschte , wo allzu üppig ins
Kraut schießende Unternehmerinitiative von
behördlicher Seite im Zügel gehalten werden
mußte und Kompensationen zwar grundsätz¬
lich verboten , in besonderen Fällen aber doch
genehmigt waren . Ebenso erfreulich wie er¬
staunlich wäre es gewesen , wenn die be¬
kannte Firma Wolff & Sohi | unter dem da¬
maligen kommissarischen Leiter Adolf S e 11 z
ihren Wiederaufbau nach dem Zusammenbruch
ohne die unerfreulichen Kompensationsge¬
schäfte hätte bewerkstelligen können . Leider
war dem aber nicht ganz so .

13 oder 33 Tonnen Fettsäure , die als Uber¬
schuß aus einem Lohnveredlungsgeschäft mit
der französischen Zone stammten , bildeten die
Produktionsgrundlage für die erforderliche
Kompensationsseife . Zwar hatte die amerika¬
nische Militärregierung eine nachträgliche Ge¬
nehmigung des Geschäfts nur unter deT Be¬
dingung erteilt , daß die überschüssige Fett¬
säure dem Land Württemberg -Baden zugute
komme . Dem Landeswirtschaftsamt war nach
Angaben des Sachverständigen von diesem
Ueberschuß nichts bekannt . Wie sollte so et¬
was auch bekannt werden , wo doch nur die
Meldungen der Industrie zur Verfügung stan¬
den . Wenn nichts gemeldet wurde , war augen¬
scheinlich auch nichts vorhanden . Und doch
reichte da« Vorhandene in vorliegendem Falle
aus , all die Dinge , die von der Firma benö¬
tigt wurden , wie Baustoffe , Materialien,Schuhe
und Kleidungsstücke für die Belegschaft und
Gemüse für die Kantine gegen Seife einzu¬
tauschen . Auch für umfangreiche Repräsen¬
tationsgeschenke ließ sich noch genug er¬
übrigen . Die in diesem Zusammenhang von
der Verteidigung angeschnittene Frage , wer

ein leben für den Geigenbau
Der Karlsruher Geigenbaumeister Eugen Wahl schuf sein 500. Instrument
Mit der Vollendung seiner fünfhundert¬

sten Geige feiert der Karlsruher Gelgen¬
baumelster Eugen Wahl ln diesen Ta¬
gen ein beachtenswertes und seltenes
Jubiläum . In vierzig Jahren hat der nun
siebzigjährige Meister dieses Werk voll¬
bracht , dessen Bedeutung jetzt noch
kaum zu übersehen Ist . Aber nicht nur
die Zahl , sondern viel mehr die Voll¬
kommenheit und Präzision der Arbeit Ist
ausschlaggebend . Eugen Wahl Ist solider
Kunsthandwerker und Wissenschaftler
zugleich und konnte nur als solcher In¬
strumente von derart überzeugender
Qualität ln gediegener Handarbeit fer¬
tigen .

Forschungen auf akustischem Gebiete
eröffneten ihm neue Wege und Er¬
kenntnisse , die er in Idealer Weise mit
der Praxis zu verquicken verstand und
woraus er dann letztlich sein „Wahl -
Modell “ entwickelte . Dieses neue Mo¬
dell verbindet Tonqualitäten der alten
Italiener mit modernen Größenverhält¬
nissen und einer persönlichen Note der
Linienführung . Vor allem ist der Ton
ungemein groß und intensiv und wird
von Süße und Weichheit beseelt . Nicht
nur die Wissenschaft hat die Güte der
Wahl -Geige erkannt , sondern auch
manche namhaften Geiger haben gerne
ihrer alten Italiener die Wahl - Geige vor¬
gezogen . Die Technische Hochschule
Karlsruhe hat dem Meister im vergan¬
genen Jahr in Anerkennung seiner Ver¬
dienste um den Geigenbau die Würde
eines Ehrenbürgers verliehen .

Wohl kann man in der Zahl 500 etwas
erkennen an vorbildlichem Fleiß und an
dem Geschaffenen einen Meister . Leer
aber und seelenlos wäre beides ohne
den Geist , der hinter der Arbeit steht .
Der sichtbare Ausdruck dieses Geistes
Ist di # Aufschrift des Geigenzettels , der

sich in allen fünfhundert Instrumenten
befindet : „soll deo gloria “ . Ein wahr¬
haft guter Geist und ein stolzes Werk !
Seinem Schöpfer wollen wir unsere
Glückwünsche darbringen mit den Wor¬
ten aus den „Meistersingern “ : „Ehrt
eure deutschen Meister — sie bannen
gute Geister " . m .

Karlsruher Kulturnachrichten
Honegger -Erstaufführung in Karlsruhe .

Die Züricher Arbeitsgemeinschaft „Pro
Helvetia “ hat der Badischen Hochsthule
für Musik durch Überlassung des Mate¬
rials die Möglichkeit zur Erstaufführung
von Arthur Honeggers Oratorium „König
David “ geschaffen . Der Bach -Chor hat mit
den Proben bereits begonnen .

Konzert zugunsten bedürftiger Studen¬
ten . Das durch Mitglieder der Bad .
Staatskapelle verstärkte Akademische
Orchester der Technischen Hochschule
veranstaltet am Montag , 19. Juli , 19 .30
Uhr , im Studentenhaussaal , Parkring 7 ,
ein Konzert , dessen Gesamterlös bedürf¬
tigen Studenten zufließen soll . Zur Auf¬
führung gelangen das Konzert für Kla¬
vier , Violine und Flöte von J . S . Bach ,
das Klavierkonzert A-dur K . V . 488 von
Mozart und das Dritte Brandenburgische
Konzert von Bach . Solistin ist Erika
F r i e s e r , die Leitung hat Dr . Gerhard
Nestler . Karten zu 0.50 DM an der
Abendkasse .

9. Schallplattenkonzert . Am Sonntag ,
18. Juli , 10.30 Uhr , findet im US -Informa -
tion -Center (Amerikanische Bibliothek ,
Stefanienstraße 28) das 9. Schallplatten¬
konzert statt . Gespielt werden die Toc¬
cata in d -moll von Reger und die VII .
Symphonie in E-dur von Bruckner .

Internationale Film - Festwochen ln der
„Kurbel “. Die „Kurbel “ bringt im Rah¬
men ihrer ab 6. August vorgesehenen In¬

eigentlich solche Geschenke erhalten und an¬
genommen habe , schien zur weitläufigen Er¬
örterung in der Verhandlung nicht . besonder «
geeignet .

Audh für die frühzeitigen Exportbestrebun¬
gen der Fitma zeigte das Gericht lebhaftes
Interesse . Schon im Jahre 1945 batten die
vorbereitenden Arbeiten für ein Exportunter¬
nehmen begonnen , das mit Hilfe eines da¬
mals vorübergehend in Paris weilenden ehe¬
maligen Chemikers der Firma gestartet wer¬
den sollte . An Stelle der fehlenden Devisen
waren international gehandelte Riechstoffe als
Kapitalgrundlage vorgesehen . Die Absicht ,
dieses Projekt auch ohne die erforderlichen
Genehmigungen zu verwirklichen , konnte ln
der Beweisaufnahme nicht eindeutig nachge¬
wiesen werden .

Mögen die Angeklagten in beträchtlichem
Umfang gegen das Gesetz verstoßen haben ,
daß sie dies im persönlichen Interesse zum
Schaden der Firma getan hätten , stand außer¬
halb jeder Ueberlegung . Was in der Firma
geschah , war keineswegs das streng gehütete
Geheimnis der dred Männer auf der Anklage¬
bank . Das Gerücht , Seitz habe Rezepte foto¬
kopiert oder abgeschrieben , erwies sich als
jeder vernünftigen Grundlage entbehrend . Im
Gegenteil bezeichnete der Betriebsratsvor -
©itzende von Wolff u . Sohn den Angeklagten
Seitz als den Mann , der nach .Kriegsende die
Firma wieder aus dem Dreck gezogen habe .
Bleibt zu erwarten , was das Gericht am Frei¬
tag zu der Sache sagt .

*
Hoffen wir , daß es nicht in 30 Jahren , wenn

die heutigen Unternehmer am Stammtisch von
ihren Erfolgen berichten , zum guten Ton ge¬
hört , nach dem letzten Weltkrieg einmal mit
dem Gesetz in Konflikt geraten , zu sein . So¬
lange der einfache Arbeiter noch unter den
unwürdigsten Verhältnissen lebt , wird er für
einen derartigen allzu ,,freiheitlichen ’' Unter¬
nehmergeist wenig Verständnis aufbringen
könnenl - dt-

Beruf des Papiermachers , Sortierers , Hei¬
zers , Monteurs oder Packers ihren Le¬
bensunterhalt findet ,

Aber noch viele andere fleißige Hände
sind im Produktionsgang notwendig . In
einem riesigen Lager wird das angelie¬
ferte Altpapier von flinken Mädchenhän¬
den sorgfältig aussortiert , denn es ist
das A und O der Papierfabrikation über¬
haupt , möglichst reine und fehlerfreie
Grundstoffe zu verarbeiten . Zello¬
phan , Papierschnur , Pappkarton mit
Teereinlage (meist amerikanischer Her¬
kunft ) und alle Arten Textilien (selbst
kleinste Teilchen Leinen , die beispiels¬
weise auf einem Buchrücken aufgeklebt
sind ) müssen in jedem Falle ausgeschie¬
den werden , um etwaigen Qualitätsfeh¬
lern und Verunreinigungen von vorn¬
herein zu begegnen . Das so . aussortierte
Altpapier wird in den Kollergän -
g e n — riesige Schalen mit großen rotie¬
renden Mühlsteinen (Papiermühlen !) —
zu einer bröseligen Masse zerkleinert , die
alsdann in einer Mischmaschine , , ,Hollän¬
der “ genannt , zusammen mit der aus
dem benachbarten Rohstoffwerk Maxau
gelieferten Zellulose (Zellstoff ) , ferner
mit Holzschliff , Füllstoffen , Farben , Leim
usw . zum sogenannten Halbzeug — einer
breiigen Masse — vermischt werden .
Hochwertige Qualitäts - und Spezi ^ l-
papiere , wie sie das Werk vielfach her¬
stellt , bestehen aus reinem Zellstoff ohne
Beimischung von Holzschliff und Alt¬
papier . Dabei wird der breiige Stoff
(Halbzeug ) erneut noch wesentlich fei¬
ner gemahlen . Von dieser Vorarbeit hän¬
gen die Eigenschaften des Papiers in
ganz besonderem Maße ab . Bei den hier¬
für Verantwortlichen müssen daher spe¬
zielle Sach - und Fachkenntnisse voraus¬
gesetzt werden .

Ueber Vor - und Maschinenbütten (rie¬
sige , innen wegen Säurewirkung weiß
getäfelte Vorratsbehälter ) kommt die
breiige Masse , nunmehr fast zu Wasser
verdünnt , auf die Papiermaschine
und dort zunächst auf die Naßpartie , wo
die gleichmäßige Verteilung genau auf
die Breite der Bahn erfolgt . Auf einem
endlosen Sieb wird der Brei fortgeführt
über Sauge *, durch die Gautsche , auf
die Naßfilze #”zur Trockenpartie , die aus
einer großen Anzahl riesiger , durch
Dampf geheizter Walzen bzw . Zylinder
besteht . Am Ende dieser komplizierten
Maschinen , Wundern der Technik (wohl
das älteste laufende Band !) , kommt das
Papier illlbreiter Bahn heraus und wik -
kelt sich zu großen Rollen auf . Diese
Maschine stellt täglich ein Band von
zirka 200 km Länge her . Das entspricht
einer Entfernung von hier bis Basel .
Je nach seinem späteren Verwendungs¬
zweck erfolgt dann die Weiterbearbei¬
tung , das Teilen auf Bogen oder schmä¬
lere Rollen , das Sortieren , Verpacken
und das Stapeln in der Versandhalle , von
wo das Papier seinen Weg in die Welt
antritt . -

In der Hauptsache werden hochwertige
, Papiere des täglichen Bedarfs , vor allem
für die Ernährung , Lebensmittelverpak - ,
kung und die Bau - und Baustoffindu¬
strie hergestellt . Das Werk ist mit Pro¬
duktionsauflagen der Lenkungsbehörden
und höherer Stellen stark ausgelastet .
Die Ettlinger Papiere sind wegen ihrer
hervorragenden Qualität in allen Welt¬
teilen bekannt und begehrt . Ein nicht
unerheblicher Teil der Erzeugung wird
daher in normalen Zeiten exportiert ,
und er wird diesen Weg wieder nehmen ,
wenn auch bei den derzeitigen Export¬
schwierigkeiten vorläufig nur in begrenz¬
tem Umfange . —lt .

16er - 0berliga startet am 1Z . September 1948

temationalen Film -Festwochen drei mit
besonderer Spannung zu erwartende
Filmwerke . In „Der Herr vom andern
Stern “ läßt Heinz Hilpert einen Bewoh¬
ner eines anderen Planeten unsere Erde
besuchen : da Heinz Rühmann diesen Be¬
sucher darstellt , dürfte es nicht schwer
sein , zu erraten , mit welchen Augen er
uns und unsere „Welt “ betrachten wird .
— „Ausgestoßen " (Odd man out )£ mit Ja¬
mes MaBon in der männlichen Haupt¬
rolle , behandelt das erschütternde Schick¬
sal eines irischen Patrioten und gilt als
einer der besten , wenn nicht als der
beste englische Film . — Zur amerikani¬
schen Spitzenproduktion zählt der Drel -
Stunden -Film „Die besten Jahre unseres
Lebens “ , der für uns Deutsche insofern
besonders interessant zu sein verspricht ,
als er sich mit dem Heimkehrerproblem
ln Amerika auseinandersetzt .

Nur noch örtlich einzelne Regenschauer
Übersicht : Die Auf # lUung des Tief¬

druckgebietes über Südschweden macht
Fortschritte . Die ln unserem Raum noch
einsickernde ozeanische Kaltluft erwärmt
sich langsam , gibt aber örtlich noch zu
Schauem Anlaß .

Vorhersage des Amtes für Wetterdienst
Karlsruhe , gültig bis Samstagfrüh : Am
Freitag wechselnd wolkig , noch örtlich
einzelne Schauer , die ab und zu mit ge¬
wittrigen Störungen verbunden sein kön¬
nen . Temperaturanstieg am Freitag bis
gegen 20 Grad , nächtliche Tlefsttempera -
turen 10 bis 12 Grad . Meist nur schwa¬
che Luftbewegung , vorwiegend aus West .

Rhein wasserstände vom 15. Juli 1948
Konstanz 478 —1 ; Breisach 362 + 10 ;

Kehl 417 —5 ; Maxau 631 —19; Mannheim
590 —34 ; Caub «80 —24. —wä —

Verantwortlicher Lokairedakteur : Helmut Haag ;
Karlsruher Redaktion : Waldstr . 28, Tel . 922/923 ;
Anzeigenannahme : Kalserstr . 69, Telefon 6649.

Bei überaus starker Teilnahme der
Vereine , Presse und Rundfunk wurde
am Mittwoch in Stuttgart -Fellbach unter
dem Vorsitz von Dr . Walter die Beibe¬
haltung der 16er - Oberliga für die kom¬
mende Saison , die am 12. September be¬
ginnt , mit 16 :1 Stimmen beschlossen . Da¬
gegen stimmte nur die SpVgg Fürth ,
die , da sie gegen das von der Spruch¬
kammer gefällte Urteil bei Dr . Walter
Berufung einlegte , auf Beschluß der
Vereine mit abstimmen konnte . Ein von
Dr . Walter gegebener Rückblick , enthielt
u . a . folgende Zahlen : Rund 4,5 Mill .
Zuschauer (gegenüber 3,6 im Vorjahr )
besuchten die 379 Punktekämpfe . (Das
nachzuholende Spiel Eintracht Frank¬
furt — 1. FC Nürnberg findet am 28 . 8.
statt ) . An Steuern wurden 1 300 000 RM
abgeführt und 80 000 RM wurden pro
Monat von den 20 Oberligaveretnen für
den Jugendsport aufgewendet .

Sehr ausführlich diskutierte man das
Berufsspielerproblem . Nachdem zu die¬
sem Thema Kurt Müller (Stuttgart ) län¬
gere Ausführungen , gemacht hatte , in
denen er die Einführung des Berufs -
splelertums bei den derzeitigen Verhält¬
nissen für nicht möglich hielt , schlug er
als Lösung den „Vertragsspieler “ vor .
Von den folgenden Rednern fand Huber
(München ) , der sich sehr deutlich und
offen gegen die augenblicklichen Zu¬
stände aussprach und klare Entscheidun¬
gen forderte , den größten Widerhall .
Nach fast 3-stündiger Debatte wurde fol¬
gende Entschließung einstimmig ange¬
nommen :

„Die Vereine der Süddeutschen Ober¬
liga verpflichten sich mit sofortiger Wir¬
kung , in der Frage der Spielerzuwen¬
dungen saubere Verhältnisse zu schaffen .
Sie werden bei Zahlung dieser Zuwen¬
dungen eine noch zu bestimmende Höhe
nicht überschreiten und die Einhaltung
dieses Beschlusses durch Verträge ga¬
rantieren . Die Einzelheiten dieser Ver¬
träge werden durch einen Ausschuß
festgelegt . Die Vereine der Süddeutschen
Fußballiga haben davon Kenntnis ge¬
nommen , daß die Fußballverbände der
Länder bei ihren Vereinen ebenfalls für
diese Sauberkeit Sorge tragen werden “ .
Damit haben sich die Vereine für die
Flnfüh ’ itng des Vertragsspielertums ent¬
schieden .

Hiernach wurde einstimmig ein Ausschuß
gewählt, der dl« erforderlichen Verträge

ausarbeiten soll . Diesem gehören unter
dem Vorsitz von Kurt Müller (Stuttgart )
an : Baden : Földes (Müfclburg ) , Berg
(Waldhof Mannheim ) ; Bayerp : Franz
(Nürnberg ) , Keßler (München ) ; Hessen :
Neubert (Offenbach ) , Dimpfel (Frankf .) :
Württbg . : Seeger (Stuttg .) , Heß (Ulm ) .

Im weiteren Verlauf der Tagung stan¬
den einige Anträge zur Debatte . Die
von Schwaben Augsburg vorgeschlagene
Einnahmeteilung wurde mit 13 :4 Stim¬
men abgelehnt . Ein Antrag dej gleichen
Vereins , daß die den reisenden Mann¬
schaften für die Spiele am 28./27. 6 . 48
gewährten Darlehen in Höhe von 25 V«
nicht zurückgezahlt werden müssen ,
wurde mit 10 :5 Stimmen bei 5 Enthal¬
tungen angenommen . Der von den Ab¬
steigenden eingebrachte Vorschlag zur
Bildung einer 2. Division , blieb ebenso
ohne Erfolg , wie ein solcher von Aschaf¬
fenburg , der eine Teilung der Oberliga
vorsah .

Die Neuwahlen für Vorstand , Spruch¬
kammer und Berufungsinstanz wurden
auf Vorschlag von Landauer (München )
für die nächste Tagung am 7. August ln
Stuttgart -Fellbach zurückgestellt . A . R.

Sportvorschau
Fußball : Sa ., 17. 7. , 18 Uhr , TUrm -

bergstadion : ASV Durlach —VfL Neckarau .
So . , 18. 7., 16 Uhr : ASV Durlach —Grötzin -
gen .

Boxen : Entgegen der Ankündigung
im Inseratenteil findet der Mannschafts¬
boxkampf zwischen KTV 46 und Boxring
46 Heidelberg nicht auf der Waldbühne ,
sondern am Sonntagvormittag um 10.30
Uhr im Städt . Konzerthaus statt .

ASV Durlach — Phönix 4:0
Daß sich die Verpflichtung namhafter

Vereine zu Freundschaftsspielen auch
sportlich gelohnt hat , bewies die ASV -
Mannschaft in dem vor 2000 Zuschauern
am Mittwochabend stattgefundenen Tref¬
fen gegen die Phönixelf . Die Durlacher
beherrschten ihren Gegner während der
gesamten 80 Minuten , so daß die Tore
(Wasko 2, Krebs und Ullaga je 1) zwangs¬
läufig fallen mußten . Bei Phönix ent¬
täuschte die Fünferreihe restlos . Ledig¬
lich die Läufer und der linke Verteidiger
konnten einigermaßen befriedigen , wäh¬
rend Klotz durch seine rohe Spielart
wieder einmal unangenehm aus dem
Rahmen fiel . a . W.

t



Seite 4 ’/ Nummer 88 SÜDDEUTSCHE ALLGEMEINE Freitag ,
'den 16. Juli 1948

Die neue Einkommen-und Lohnsteuer -Berechnung Land- und emährungswirfschaftliche Preisbildung

Grundtabelle A
t . Die Einkommensteuer beträgt in Steuer¬

klasse I bei einem Einkommen bis 750 DM
über 750—1200 DM 0 DM plus 12V* des 750
DM übersteigenden Betrages, über 1200—2400
DM — 54 DM plus 18V* des 1200 DM über¬
steigenden Betrages, über 2400—3600 DM “
270 plus 24V* des 2400 DM übersteigenden Be¬
trages über 3600—4800 DM — 558 DM plus
30V* des 3600 DM übersteigenden Betrages,über 4800—6000 DM ** 918 plus 36V* des 4800
DM übersteigenden Betrages, über 6000—7200
DM — 1350 DM plus 42V* des 6000 DM über¬
steigenden Betrages, über 7200 —9000 DM —
1854 DM plus 48V* des 7200 DM übersteigen¬
den Betrages, über 9000—13 200 DM plus 54V*
des 9000 DM übersteigenden Betrages, über
13 200—18 000 DM - 4986 DM plus 60V* des
13 200 DM übersteigenden Betrages, über 18000
bis 24 000 DM «* 7866 DM plus 66V# des
18 000 DM übersteigenden Betrages, über 24000
bis 30 000 DM - 11826 DM plus 72V* des
24 000 DM übersteigenden Betrages, über 30000
bis 40 000 DM - 16 146 DM plus 78V* des
30 000 DM übersteigenden Betrages, über 40 000
bis 6Q000 DM - 23 946 DM plus 84V* des
40 000 DM übersteigenden Betrages, über 60 000
bis 100 000 DM ** 40 746 DM plus 90V* des
60 000 DM übersteigenden Betrages, über 100000
bis 150 000 DM “ 76 750 DM plus 91V* des
100 000 DM übersteigenden Betrages, über
150 -000—200 000 DM - 122 246 DM plus 92V*
des 150 000 DM übersteigenden Betrages, über
200 000—250 000 DM - 168 245 DM plus 93V*
des 200 000 DM übersteigenden Betrages, über
250 000 DM *■ 214 746 DM plus 95V* des
250 000 DM übersteigenden Betrages.

2. Auf die Steuerklassen II und III werden
die Steuersätze der Ziffer 1 mit den folgen¬den Maßgaben angewendet :

a) 600 DM des Jahreseinkommens aller Steu¬
erpflichtigen der Steuerklassen II und III blei-
bn steuerfrei.

b) Für jedes Kind , für das dem Steuer¬
pflichtigen gmäß § 32 des Einkommensteuer¬
gesetzes eine Steuerermäßigung zusteht oder
auf Antrag gewährt wird, bleiben weitere 600
DM des Jahreseinkommens steuerfrei .

3. Bei Einkommen bis zu 5000 DM ist die
Einkommensteuer nach der Tabelle B zu er¬
mitteln. Bei höheren Einkommen ist die Steu¬
er nach den Ziffern 1 und 2 zu errechnen.

4. Die Lohnsteuer bemißt sich nach den
Ziffern 1 bis 3 unter Berücksichtigung eines
Pauschbetrages für Werbungskosten und Son¬
derausgaben von 624 DM jährlich.

5. Bei Jafereslöhnen bis 5224 DM ist die
Jahreslohnsteuer nach der Tabelle null zu er¬
mitteln.

Die Einkommensteuer-Tabelle B für Einkom¬
men bis 5000 DM und die JahiMohnsteuer -

tabelle für JahreslÖhne bis 5224 DM
III

Einkommen
bei Kinderermäßigung

für Personen
von bis I n 1 2 3 4 5

— 750 _
751— 800 8
80t — 850 13
851— 900 18 _
901— 950 24 9
951—1000 30 14

1001—1050 35 18 _
1051— 1100 40 22
1101— 1150 45 26 _
1151—1200 50 30
1201—1250 55 34 6
1251—1300 63 38 10
1301— 1350 72 42 14 __
1351—1400 81 46 18 _
1401— 1450 90 50 22 _
1451— 1500 99 54 26 _
1501—1550 108 58 30 6
1551— 1600 117 62 34 10 _
1601—1650 126 66 38 14 _
1651—1700 135 70 42 18
1701—1750 144 74 46 22 —
1751—1800 153 77s 49 25
1801— 1850 162 81 52 28 —
1851—1900 171 84 55 31 —
1901— 1950 180 88 58 34 —
1951—2000 189 92 61 37
2001—2050 196 96 64 40 _
2051—2100 207 100 68 44 _
2101 2150 216 108 71 47 _
2151—2200 225 117 75 51 6 —
2201—2250 234 126 78 54 10 —
2251—2300 243 135 82 58 14 —
2301—2350 252 144 87 61 18 —
2351—2400 261 153 92 69 22 —
2401—2450 270 162 97 73 26 —
2451—2500 262 171 102 77 30 —
2501—2550 294 180 107 81 34 —
2551—2600 306 189 112 84 38 —
2601—2650 318 198 116 87 42 —
2651—2700 330 207 120 91 46 —

I Ziff. 8 und 10 (§ 32 und § 39 des Einkommensteuergesetzes
2701—2750 342 216 125 94 50 — 1925—1974 72 42 12 —
2751—2800 354 225 129 97 54 — 1975—2024 81 46 18 —
2801—2850 366 234 133 101 58 — ■» 2025—2074 90 50 22 —
2851—2900 378 243 138 104 62 5 — 2075—2124 99 54 26 _
2901—2950 390 252 144 107 64 9 — 2125—2174 108 57 30 _
2951—3000 402 261 153 110 67 13 — 2175—2224 117 62 34 9 _
3001—3050 414 270 162 113 70 17 — 2225—2274 126 66 38 12 _
3051—3100 426 282 171 116 72 21 — 2275—2324 135 70 42 15 _
3101—3150 438 294 180 120 75 25 — 2325—2374 144 74 46 22 —
3151—3200 450 306 189 123 78 29 *— 2375—2424 153 77 49 25 _
3201—3250 462 318 198 126 80 32 2425—2474 162 81 52 28 _
3251—3300 474 330 207 130 82 35 — 2475—2524 171 84 55 31 _
3301—33502* 486 342 216 133 84 39 — 2525—2574 180 88 58 34 _
3351—3400 498 354 225 136 86 42 — 2575 2624 189 92 61 37 _
3401—3500 510 366 234 140 88 45 — 2625—2674 198 96 64 40 _
3451—3500 522 378 243 142 91 49 — 2675—2724 207 100 68 44 _
3501—3550 534 390 252 145 92 49 — 2725—2774 216 108 71 47 _
3551—3600 546 402 261 153 94 50 — 2775—2824 225 117 75 51
3601—3650 558 414 270 , 162 96 51 — 2825—2874 234 126 78 54 —
3651—3700 573 426 282 171 98 52 — 2875—2924 243 135 82 58 12
3701—3750 588 438 294 180 100 53 — 2925—2974 252 144 87 61 18
3751—3800 603 450 306 189 102 54 — 2975—3024 261 153 92 69 22 _
3801—3850 618 462 318 198 104 55 — 3025—3074 270 162 97 73 26
3851—3900 633 474 330 207 106 55 — 3075—3124 282 171 102 77 30 _
3901—3950 648 486 342 216 110 56 — 3125—3174 294 160 107 81 34 _
3951—4000 663 498 354 225 11? 57 4 3175—3224 306 189 112 84 38 _
4001—4050 678 510 366 234 126 58 5 3225—3274 318 198 116 87 42 _
4051—4100 693 522 378 243 135̂ 59 7 3275—3324 330 207 120 91 46 _
4101—4150 708 534 390 252 144 60 8 3325—3374 342 216 125 94 50
4151—4200 723 546 402 261 153 61 10 3375—3424 354 225 129 97 54 _
4201—4250 738 558 414 270 162 62 11 3425—3474 366 234 133 101 58 _
4251—4300 753 5* 426 282 171 63 13 3475—3524 378 243 138 104 62 _
4301—4350 768 588 436 294 180 72 13 3525—3574 390 252 144 107 64 _
4351—4400 783 603 450 306 189 81 13 . 3575—3624 402 261 153 110 67 13 _
4401—4450 798 618 462 318 184 90 13 3625—3674 414 270 162 113 70 17 _
4451—4500 813 633 474 390 20? 99 13 3675—3724 426 282 171 116 72 21 _
4501—4550 828 648 486 342 216 108 18 3725—3774 438 294 180 120 75 25 _
4551—4600 843 663 498 354 225 117 24 3775—3824 450 306 189 123 78 29 _
4601—4650 858 678 510 366 234 126 30 3825—3874 462 318 198 126 80 32
4651—4700 873 693 522 378 243 135 36 3875—3924 474 330 207 130 82 354701—4750 888 ?08 534 390 252 144 42 3925—3974 486 342 216 133 84 39
4751—4800 903 723 546 402 260 153 48 « 3975—4024 498 354 225 136 86 42
4801—4850 918 738 558 414 270 162 54 4025—4074 510 366 234 140 88 45
4851—4900 '* 936 753 573 426 262 171 63 4075—4124 522 378 243 142 91 49 .4901—4950 954 768 588 438 294 180 72 4125—4174 534 390 252 145 92 49
4951—5000 972 783 603 450 306 189 81 4175—4224 546 402 261 153 94 50 _

4225—4274 558 414 270 162 96 51Jahres-Lohnsteuertabelle C für Jahreslöhne bis 4275—4324 573 426 282 171 98 525444 DM . 4325—4374 588 438 294 180 100 53 _
III 4375—4424 603 450 306 189 102 54 _

Seit der Auflockerung der Bewirtschaf¬
tung für verschiedene land - und ernäh¬
rungswirtschaftliche Erzeugnisse bestand
noch Unklarheit darüber , inwieweit die
Preisbildungen für diese Erzeugnisse
bestehen bleiben würden . Mit der ver¬
kündeten Anordnung vom 25. Juni 1948
über Preisbildung und Preisüberwachung
nach der Währungsreform wird eine
Lockerung der bisherigen Preisbindun¬
gen in der Weise eingeleitet , daß zu¬
nächst einmal sämtliche Preisvorschrif¬
ten , soweit sie noch anzuwenden sind ,
grundsätzlich zu Höchstpreisvorschriften ,
die nicht Überschritten , wohl aber unter¬
schritten werden dürfen , erklärt werden .
Auf dem Gebiet der landwirtschaftlichen
Verwaltung gilt das für alle landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse , Nahrungs - und
Genußmittel sowie für Düngemittel aus
Phosphor , Stickstoff , Kali und Kalk ,
Schädlingsbekämpfungs - und Pflanzen¬
schutzmittel mit folgenden Ausnahmen :
Für Getreide , Getreide . Erzeugnisse , Kar¬
toffeln und Ölsaaten , Zucker , Butter und
Hefe gelten die bestehenden Festpreis -
Vorschriften weiter , ebenso bleiben , die
bisherigen Vorschriften über Mindest¬
preise für Zuckerrüben und den Mindest¬
auszahlungspreis für Milch sowie die be¬
stehenden Fest - und Mindestpreisvor¬
schriften für Schlachtvieh unverändert .

Bei den Erzeugnissen , die aus der
Preisbindung bis auf weiteres freigege¬
ben sind , handelt es sich lediglich um
Erzeugnisse inländischer Herkunft , nicht
aber um Einfuhrwaren . Für alle einge¬
führten Waren gelten nach wie vor die
bestehenden Vorschriften weiter . Aus
der Freigabeliste zu erwähnen sind : Fri¬
sches Obst und Gemüse (nicht aber auch
Konserven , bei denen die Industrie auch
weiterhin an ihre Kalkulationsvorschrif¬
ten gebunden ist ) . Der Handel ist auch
in Zukunft an die Vorschriften der
Frischwaren . Anordnung gebunden . Preis¬
frei sind ferner Gefrierobst und Ge¬

friergemüse , inländische Trockenfrücht ©,
Blumen und Zierpflanzen , Süßwasser¬
fische Eier , Bienenhonig , kochfertige
Sippen , Gewürze , Aromen , Backpulver ;
usw . Auch Jungpflanzen (Setzlinge ) sind
preisfrei , nicht aber Sämereien . Preisfrei
sind auch lebende Tiere mit Ausnahme
von Rindvieh (ohne Gangochsen ) ,
Schweine , Schafe und Schlachtpferde ,
Nutz - , Arbeits - und Zuchtpferde . Auch
geschlachtete Tiere sind — mit Ausnahme
von Rindvieh , Schweinen , Schafen und
Pferden — preisfrei .

Ausdrücklich wird darauf hingewiesen ,
daß mit der preislichen Freigabe der
vorgenannten Erzeugnisse keineswegs
einer willkürlichen Preissteigerung Tür
und Tor geöffnet ist . Die Preisvorschrif¬
ten als solche sind durchweg nicht auf¬
gehoben , sie finden vielmehr lediglich
, ,bis auf weiteres keine Anwendung “ und
können jederzeit wieder , in Wirksamkeit
gesetzt werden , wenn sich Mißstände bei
der Preisbildung ergeben sollten . In den
wirtschaftspolitischen Leitsätzen , die der
Anordnung zu Grunde liegen , ist aus¬
drücklich gesagt , daß „alle Preise —
auch di £ freigegebenen behördlich zu
überwachen sind ; wer Höchstpreise über¬
schreitet oder wirtschaftliche Überlegen¬
heit oder ein im Verhältnis zur Nach ,
fiage geringes Angebot mißbraucht oder
wer Waren zurückhält , ln der Absicht ,
die Preise zu steigern , ist streng zu be¬
strafen “ . Es wird nicht nur Angelegen¬
heit der Erzeuger und des Handels sein ,
für eine einwandfreie Gestaltung der
Preise Sorge zu tragen — auch die Ver¬
braucherschaft wird die erforderlich «
Disziplin wahren müssen , um ungerecht¬
fertigte Preissteigerungen zu vermeiden .
Nur wenn alle Beteiligten die nötige
Zurückhaltung sich auferlegen , wird sich
ein gesundes Gleichgewicht der Preise
erreichen lassen und damit der störungs¬
freie Ablauf von Erzeugung und Ver¬
sorgung gewährleistet sein .

Importverpfliditnngen für 460 Millionen Dollar
4425—4474 618

Jahreslahn
j\ iuuererir.aoiguiig

für Personen 4475—4524 633
von bis I n 4525—4574 6481 3 3 4 5 4575—4624 663

— 1374 — — 4625—4674 678
1375— 1424 8 — 4675—4724 693
1425—1474 13 — 4725—4774 708
1475—1524 18 — 4775—4824 723
1525—1574 24 9 — 4825—4874 738
1575—1624 30 14 — 4875—4924 753
1625— 1674 35 18 — 4925—4974 768
1675— 1724 40 22 — 4975—5024 783
1725— 1774 45 26 — 5025—5074 798
1775— 1824 50 30 — 5075—5124 813
1825—1874 55 34 — 5125—5174 828
1875— 1924 63 38 — 5175—5224 843

318 198
330 207
342 216

104
106
110
117
126
135
144
153
162
171

588 438 294 180
603 450 306 169
618 462 318 198

474 330 207
486 342 216

510 366 234
522 378 243
534 390 252
546 402 261
558 414 270
573 426 282

633
648
663 496 354 225

55
55
56
57
58
59
60
61
62
63
72
81
90
99

106
117

4
$
7
8
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11
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13
13
13
13
18
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Frankfurt (DENA ) . Die für das Kalen¬
derjahr 1948 von der Bizone eingegan¬
genen Importverpflichtungen belaufen
sich nach einer vom Generaldirektor der
JEIA , W. John Logan , veröffentlichten
Mitteilung per 30. Juni insgesamt auf
460 Mül . Dollar . Hiervon wurden bereits
200 Millionen Dollar bezahlt .

Diese Mittel , die aus bereits durchge¬
führten oder in der Abwicklung begrif¬
fenen Exportverkäufen stammen , sind
für Rohmaterialien , für das Ausfuhrpro¬
gramm und für die einheimische Wirt¬
schaft der Bizone ausgegeben worden .
Die in der Aufstellung für die Einfuhr
vorgesehenen Rohmaterialien umfassen
unter anderem folgende Posten : Grund¬
stoffe , Chemikalien wie Farbstoffe und

Sicherung von Besteuerungsgrundlagen
Der Artikel IX des Gesetzes Nr. 64 zur

vorläufigen Neuordnung von Steuern vom 22.
6. 1948 (Bestandsaufnahmegesetz) wird in sei¬
ner Bedeutung von weiten Kririsen noch nicht
erkannt. Wir haben über die Verpflichtung
zur Bestandsaufnahme bereits in unserer Nr .
71 vom 23. 6. berichtet , halten es aber für
notwendig , in Anbetracht der Wichtigkeit
dieses Gese tzes , heute noch den vollen Wort¬
laut zu bringen:

Zur Abgabe des Bestandaufnahme-Verzeich¬
nisses ist praktisch jede Person verpflichtet ,
die umsatzsteuerpflichtig ist. Das Gesetz sieht
eine körperliche Aufnahme vor (durch Zäh¬
len , Messen , Wiegen usw .) und umfaßt das
gesamte Betriebsvermögen (vorläufig ohne
Bewertung) , also nicht nur die Warenvorräte.
Hierzu gehören neben den Außenständen und
Schulden, die in Reichsmark zu meiden sind,
auch die sog . kurzlebigen Wirtschaftsgüter
(kleinere Anschaffungen mit einem Anschaf¬
fungspreis bis zu RM. 200.— I) und adle son¬
stigen , direkt über Unkosten verbuchten Ge¬
genstände , insbesondere Werkzeuge.

Die Erklärungen sind bis spätestens Diens¬
tag, den 20. Juli 1948, beim Finanzamt ab¬
zugeben . Mit einer Fristverlängerung kann
nicht gerechnet werden. (Die Redaktion.)

Artikel IX
§ i

Wer nach den Vorschriften der §§ 160 und
161 der . Reichsabgabeî rdnung oder sonst nach
den Steuergesetzen verpflichtet ist , Bücher
zu führen oder Aufzeichnungen zu machen,
hat auf den Stichtag der Bestandsaufnahme
eine körperliche Bestandsaufnahme nach Maß¬
gabe der Paragraphen 2 bis 5 durchzuführen.

Stichtag der Bestandsaufnahme ist der Tag vor
dem Stichtag der Währungsreform.

5 2
Die Bestandsaufnahme hat das gesamte land-

lind forstwirtschaftliche Vermögen und das
Betriebsvermögen sowie diejenigen Wirt¬
schaftsgüter zu umfassen, die seit dem 1.
Januar 1939 aus diesem Vermögen ausgeschie¬
den sind, aber am Stichtag der Bestandsauf¬
nahme noch zum Gesamtvermögen im Sinn des
§ 73 des Reichsbewertungsgesetzes der zur
Bestandsaufnahme verpflichteten und deren
Angehörigen oder von Personen und deren
Angehörigen gehören, die am 1. April 1948 an
diesen Vermögen als Mitunternehmer oder an
der zur Bestandsaufnahme verpflichteten Ka¬
pitalgesellschaft wesentlich beteiligt waren.

5 3
1. Das Ergebnis der Bestandsaufnahme ist

in einem Verzeichnis niederzulegen . Das Ver¬
zeichnis ist nach den für die Aufstellung der
regelmäßigen Abschlüsse geltenden Bestim¬
mungen aufzugliedern.

2. Die aufzunehmenden Wirtschaftsgüter
müssen in dem Verzeichnis nach Belegenheits -
oder Lagerort, Art, Umfang, Zustand, Her¬
kunft, Güte , Menge , Gewicht , Maß , Anzahl
oder sonst übliche Merkmalen aufgegliedert
und genau bezeichnet werden.

$ 4
Das Verzeichnis ist außer von dem Ver¬

pflichteten von den Personen zu unterschrei¬
ben, die die Bestandsaufnahme durchgeführt
und das . Verzeichnis aufgestellt haben. Diese
Personen haben am Schluß des Verzeichnisses
zu versichern , daß sie die darin enthaltenen
Angaben nach bestem Wissen und Gewissen
gemacht haben.

5 5
Eine Zweitschrift des Verzeichnisses ist von

dem Verpflichteten innerhalb eines Monats
nach dem Stichtag der Bestandsaufnahme dem
für die Veranlagung des Verpflichteten zur
Einkommen- oder Körperschaftssteuer, bei Mit¬
unternehmern dem für die einheitliche Gewinn¬
feststellung zuständigen Finanzamt einzurei¬
chen. Auf die Zweitschrift finden die Be¬
stimmungen de* $ 4 Anwendung.

$ 6
Wer Wirtschaftsgüter, von denen er weiß ,

daß sie ein anderer nach den Paragraphen 1
bis 5 aufzunehmen verpflichtet ist , am Stich¬
tag der Bestandsaufnahme im Besitz hat, muß
dies unter Angabe des zur Bestandsaufnahme
Verpflichteten seinem zuständigen Finanzamt
innerhalb der in Paragraph 5 bezeichneten
Frist melden. Bei Wirtschaftsgütern , die am
Stichtag der Bestandsaufnahme befördert wer¬
den , obliegt die Meldung dem Versender.

§ 7
Die nach Paragraph 5 einzuxeichende Zweit¬

schrift des Verzeichnisses ist eine Steuer¬
erklärung im Sinne der Steuergesetze .

5 8
Wer vorsätzlich oder fahrlässig den Vor¬

schriften dieses Artikels zuwider handelt , wird
mit Geldstrafe in unbeschränkter Höhe be¬
straft. Im Falle des Vorsatzes ist neben der
Geldstrafe auf Gefängnisstrafe zu erkennen,
ln besonders schweren Fällen kann zugleich
ein Verbot der Ausübung des Berufs, Gewer¬
bes oder Gewerbszweiges auf die Dauer von
mindestens einem Jahr , höchstens fünf Jahre,
erkannt werden. § 421 Abs. 2 des Strafgesetz¬
buches findet entsprechend Anwendung.

organische und anorganische Schädlings¬
bekämpfungsmittel , nicht eisenhaltige
Metalle wie Kupfer , Zinn , Zink und
Aluminium , Werkzeugstahl , nichtmetal -
lische Mineralien wie Krilin und Pytite ,
Autoteile , unsichtbare Importe wie Scha¬
denersatzansprüche , Hafen - und Eisen¬
bahngebühren und Schiffsreparaturen .

Die Vielseitigkeit der Kategorie B -Im-
porte wird durch die Liste für syntheti¬
schen Gummi veranschaulicht , auf der
beispielsweise Arabicum , Batavia , De -
mar , Copal , Taraganth , Mastik , Myrrhen
und Trockengummi für Darmsaiten auf¬
geführt sind .

Weitere für den Wiederaufbau der all¬
gemeinen Wirtschaft notwendige Importe
sollen mit der größten Beschleunigung
durchgeführt werden . Ausschlaggebend
ist hierbei der Umfang und der Ein¬
gang von Mitteln aus Exporterlösen der
Länder , die mit der Bizone Handels¬
verträge abgeschlossen haben . Ferner
werden bereits Pläne bearbeitet , in de¬
nen die Verwendung der für 1949 zu er¬
wartenden Deviseneingänge festgelegt
werden soll . Dies läßt eine beträcht¬
liche Erhöhung der Exporte aus dem
vereinigten Wirtschaftsgebiet erwarten .

Logan betonte abschließend , daß aus
den noch gegen Einfuhrverpflichtungen
zu bezahlenden 240 Mill . Dollar für das
3. und 4. Quartal 1948 mehr als 200 Mill .
Dollar u . a . für bereits eröffnet « Ak¬
kreditive vorgesehen sind .

Entflechtungen vorläufig ausgesetzt
Düsseldorf . (SAZ ) Wie aus westdeut¬

schen Kreisen der Stahlindustrie ver¬
lautet , ist die Entfiechtungsaktion und
die Ausgliederung der Werke der eisen¬
schaffenden Industrie aus ihren bisheri¬
gen Konzemverbindungen vorläufig bis
August zurückgestellt . Man wirft dabei
die Frage auf , ob nicht hinsichtlich der
künftigen Wirtschaftspolitik überhaupt
mit der Einstellung der Entflechtung
gerechnet werden kann . Aus der Stahl¬
industrie wird weiter bekannt , daß die
Auflösung des Produktionsausschusses
für die Stahlindustrie , die ihre Ursache
in der versteiften Haltung der Gewerk - j .
schäften fand , einen empfindlichen Schlag
für die deutsche Stahlproduktion dar¬
stellt . In den bisher stattgefundenen 25
Sitzungen des Produktionsausschusses
seien bereits gute Ergebnisse in den Ver¬
handlungen besonders zwischen den ame¬
rikanischen und deutschen Vertretern er¬
reicht worden , die jedoch nunmehr hin¬
fällig sind .

Am 10. 6. verschied meine 1b. Mutter, Maria Weinstein ,
Witwe , im Alter von 74 Jahren. Für erwies . Anteilnahme
und Blumenspenden danken herzl. Fam . Friedrich Wein*
stein und Verwandte. Ettlingen, Asamweg 1.
Für die berim Heimgang unseres lieben Vaters, Ludwig

Müller , Schlos-sermcister, so zahlreich erwiesene Teil¬
nahme,- Kranz - u . Blumenspenden, unsern herzl. Dank .
Irma Blaschek geb. Müller, Emma Sauder geb . Müller,
Hermann Müller mit Angehörigen.

Veranstaltungen
Stadtgärten. Sonntag, 18. Juli 1948, Konzert, 11—12.30 UhT

und 16— 18 Uhr , ausgeführt vom Berufsmusiker-Orchester
Karlsruhe;. Leitung: Hch . Polensky . Eintrittspreise: Erwach¬
sene 0.50 DM , Kinder 0.30 Dlft . Be* ungünstiger Witterung
fallen die Konzerte aus .

Gloria-Palast, Rondellplatz. Vom 16. 7 . 1948 bis 22. 7. 1948.
Nur wenige Tage! „Calcutta". Ein Thema geheimnisvoll ,
exotisch , spannend und romantisch, mit Alan Ladd , Gail
Rüssel , William Bendix. Täglich: 13.15, 17.19 und 21 Uhr .
Samstag Spätvorstellung 22.50 Uhr . Vorvexkauf von 10—12
Uhr . Um einen überaus großen Andrana an der Abendkasse
zu vermeiden, bitten wir den tägl . Vorverkauf zu benützen.

Pali, Herrenstr. 11. Nur 7 Tage! Rudolf Fernau, Renä Deltgen ,
Paul Dahlke in , ,. . . dr. crippen an bord . . ." Ein Krimi
nalfilro voll Spannung. Tägl. 14.15, 16.15, 1815, 20 .15 Uhr .
Kasse geöffnet ab 13 Uhr , Samstag u . Sonntag 10 Uhr .

Atlantik-Lichtspiele, Kaiserstr. 5 (Durlacher Tor) . . Das ober-
bavr. Filmlustspiel „Peterle"

, mit Joe Stöckel und Elise
Aminger bieten Ihnen 2 Stunden unbeschwerte Unterhal¬
tung. Anfangszeiten : 13, 15, 17.30 , 20 Uhr .

MARIKA RÖKK
in der großen Farbfilm - Revue

Die Jlcau meinte

Rheingold, Rheinstr. 77 , Ruf 6283 . Im Film : Hugh Williams,
Greta Gynt in „Das rettende Lied " . Ein Film voll atem¬
raubender Spannung. Vorst, tägl. 15, 17.30 u . 20 Uhr . So .
13.15, 15.30 , 17.45 u . 20 Uhr . Jugendl. u . 14 J . halbe Preise.So . 13.15 Jugendvorst . Jugendl. u . 14 J . —.30. Auf der
Bühne: Sa . , 17. 7. , 22.30 , Groß -Varie| e „Nacht der Artistik".

M.T. , Durlach, Ruf 864 . Leny Marenbach, Ferdinand Marian ,Lucie Englisch, Georg Alexander , in „Ein Zug fährt ab ".Wo . 15.30 , 17.45, 20.15 Uhr . So . 14, 16.10, 18.20, 20.30 Uhr .
Samstag Spätvorstellung 22 .15 Uhr

Skala, Khe.-Durlach, Ruf 180. Hildegard Knef , Willy Birgelin „Zwischen gestern und morgen" . Ein Spitzenfilm der
neuen Produktion. Vorst. : Tägl. 15, 17.30 und 20 Uhr . So /
13.30 , 15.30, 17.45 und 20 Uhr . Jugendliche unter 14 Jahre
halbe Preise . So . 13.30 Jugendvorst . Jugendl . u . 14 J. —.30 .

Metropol, Khe -Weiherfeld , Tel. 951 . „Das rettende Lied ".
Ein fesselnder Kriminalfilm in deutscher Sprache. 16, 18.15,20 .30 Uhr . Jugendl. unter 14 Jahre halbe Preise.

Uli, Ettlingen. Bis eiilschl . Donnerstag „Zugvögel "
, mit Carl

Raddatz , Lotte Koch , Fritz Wagner. Wasser , schöne Î nd -
schaften und junge , sportliche Menschen bestimmen das
Thema dieses Films. Tägl. 20.30 Uhr . Sa . 17, 19.15, 21.30
Uhr . So . 16, 18.15, 20.30 Uhr . Mittwoch 17.00 Jugendvorst.

Weinhaus Just , Kaiserstr. 91 , Tel . 4259 . Täglich ab 19.30 Uhr
Konzert der beliebten Hauskapelle Charly Rojan. Dienstag,
Donnerstag und Freitag Tanz . Montags Betriebsruhe. Sams¬
tag und Sonntag Familienabende. „Wiedersehen mit Adi
Walz-Lachbühne". Einheitspreis DM 1.— .

Konzertdirektion Kurt Neufeldt
Morgen Viol’in-Sonaten-Abend Giorgio Silzer — Prof . Georg

Mantel, Samstag, 17. Juli 19.30 Uhr , Munzsaal.
Kosaken-Chor-Konzert, Montag, 19. Juli , 19.30 Uhr , MunzsaaL

Karten 1. 10—3.30 bei Neufeldt , Gräff , Maurer u . a . d. Abdk.
Hinwelte

Freie Spiel- u. Sport-Vgg . Karlsruhe. Samstag, 17. Juli ,
20 Uhr , Vereinsheim , außerordentl. Mitgliederversammlung

Amtliche Bekanntmachungen
Täglich ■ II , 13, 15, 17, 19 . 21 Uhr
und (außer Montag ) 23 Uhr Spätvorst .

Kaiserstraße 211
( an der Hauptpo . t )DIE KUABEL

; Spetsekarioffeln. Zur Belieferung mit Speisekartoffeln in der
! 116. Zuteilungsperiode werden folgende weitere Abschnitte

der Frühkartoffelkarte 1948 aufgerufen: Für Versorgungs-
berechtigte über 3 Jahre Abschnitt 01/U6/III mit 5000 g?
für Versorgungsberechtigte von 1—3 Jahre Abschnitt 02/
uemi mit 250Q g. Außer den Menge&eto&Mckea y«Be¬

sehenen Kartoffeiabschnitten der Zulagekarten 61—64 der
116. Zuteilungsperiode , die entsprechend ihrem Mengen¬
eindruck zur Belieferung freigegeben werden , sind auf die
Abschnitte 622, 625 und 628 der Zulagekarten 61—64 deT
116. Zuteilungsperiode je 500 g Kartoffeln auszugeben.
Sämtliche aufgerufenen Kartoffeiabschnitte verlieren mit
Ablauf der 116. Z.-Periode (31 . Juli 1948) ihre Gültigkeit.

Kochwurst. Alle Fleischversorgningsberechtigten erhalten auf
den Abschnitt „612" der Karten 11—23" und 21—25 noch
weitere 50 g Kochwurst. Zum Bezüge berechtigen ledig¬
lich die Abschnitte , die den Eindruck eines Ernährungs¬
amtes des Landesbeziiks Nordbaden tragen, mit Ausnahme
der Abschnitte der Karten 21—25, die noch den Hinweis
„Fl " (TSV in Butter und Fleisch) aufweisen.
Karlsruhe, den 14. Juli 1948.
Ernährungsamt Karlsruhe-Stadt. Ernährungsamt Khe .-Land .

Wirtschaftsoberschule Karlsruhe mit dreijährigem Lehrgang,umfassend die Klassen 7, 8 und 9 .
Anmeldung zur Aufnahme für Jungen und Mädchen täglichbis 30. 7. 48 im Schulhaus, Kriegsstraße 118, Zimmeir 12.
Aufnahmebedingungen: Erfolgreicher Besuch einer Höheren
Handelsschule mit mindestens 2jährigem Lehrgang, Inhaber
des Zeugnisses der Reife für die 7. Klasse einer Ober¬
schule oder Anwärter, die eine entsprechende Allgemein¬
bildung haben, werden aufgenommen, wenn sie in einer
Prüfung den Kenntnisstand der Absolventen einer Höheren
Handelsschule in den R̂ächern Handelsbetriebslehre und
Buchhaltung nachweisen . (Die Prüfung findet am 1. 9. 48
statt). Schülern mit der Reife für die 5. Klasse einer Ober¬
schule empfiehlt sich der Eintritt in die Höhere Handels¬
schule mit zweijährigem Lehrgang (Mittelstufe) , deT in die
Wirtschaftsoberschule (Oberstufe) überleitet . Schüler mit
der Reife für die 6. Klasse einer Höheren Lehranstalt
können ausnahmsweise in die Abteilung der Höheren Han -

. delsschule mit einjährigem Lehrgang zur Ausbildung vonKontoristen und Sekretären für Handel, Industrie, Banken
und öffentliche Verwaltung eintreten und nach erfolgrei¬chem Abschluß in die Wirtschaftsoberschule übertreten.
Lehrplan und Berechtigungen: Die Wirtschaftsoberschule
bereitet in dreijährigem Lehrgang in Religion, Deutsch,Sozial- und WirtscnaftswissensChaften, Naturwissenschaften
und Mathematik sowie Fremdsprachen auf leitende Berufe
in Wirtschaft und Verwaltung vor ; führt aber auch zur jHochschulreife für das wirtschaftswissenschaftliche Stu - 1dium , das mit der Prüfung als Dipl .-Volkswirt , Dipl .-Kauf¬
mann oder Dipl .-Handelslehrer und mit der Promotion ab - 1
geschlossen werden kann. Das Studium der Rechtswissen - 1
sdhatten tat bedingt Der Leiteri

Harmonika »

Rheinstr.
Nr. 23 flugcir Akkordeons

werden fachm. repariert. No¬
ten , Saiten, Mundharmonikas.

Hinweise
Heinrich Gros , staatl . gepr.

Dentist , Ettlingen, Pforzhei-
mer Str . 53 , Tel, 66. Habe
meine Praxis wieder aufge¬
nommen.

Sonderzug
mit 50 ’ Ermäßigung
am Sonntag , 18. 7. 48
nach ST UTTGART

Auskunft und Anmeldung
Reisebüro

Helmel u. Zimmeimann,
gegenüber der Hauptpost.

Stellenangebote

Haibtagsmädchen in kl . Haus¬
halt ges . Vorzust. v . 10—12
Uhr bei Haag, Karlsruhe,
Uhlandstraße 43 .

Heiraten
Für jung. , gutaussehende Da¬

men, i . Alt . v . 20/25 J . ,biet . sich Bekanntschaft, zw.Heirat m. Kaufleuten, Stu¬
dierend. Landwirt, u . Ange¬
stellt . Diskr. Vermittlg. dch .
Frau Wilma Bruder , Karls¬
ruhe , Gluckstr. 10 Besuchs¬
zeit v . 15— 18 Uhr .

Einheirat. Tüchtig. Kaufmann
wäre Einheirat geh . in gr . i
Unternehmen. Die Dame ist ‘
49 J. , ev . t gr . Figur , mit
schönem Heim u. Verraög .
Diskr. Vermittl. Frau Martaj
Say, Khe., Akademlest*. 46. i

Beamtenwttwe, 40 J„ kath. ,
gr . , stattl . Figur, mit ele¬
gant. Heim , Grundbesitz u.
Vermög. , wünscht sich zu
verh. , am liebsten mit Leh¬
rer , Studienrat, oder höher.
Beamten. Diskr. Vermittlg.
dch . Frau Marta Say, Khe.,
Akademiestraße 46 .

Witwe , 54 J . , ev ., m. gut ein-
ger. Wohnung u . Verm . ,biet . ält ., gebild . Herrn d.
Heirat gemütl. Heim. Diskr.
Vermittlg. Fr . Marta Say,
Khe . , Akademiestr. 46.

Fr!. , v . Lande, 24 J . , angen.
Aeuß. , häusl . u . tücht. , 1.68
gr „ schlank , s , haust, u . tr .
Herrn in sich. Stellg . Ausst .
u. Grundverm. vorh. Einheir.
geb . 53 60025 SAZ , Durlach.

Zu mieten gesucht
Ingenieur in sicherer Stetig,

sucht Zimmer auf 1. 8.,
bevorzugt bei Küchenbe¬
nützung. Eilangeb. a . J . B.
Rombach, Gaszählerfabrik,Karlsruhe, Roonstr. 23a .

Automarkt
Sport-Kabriolett, 170 V oder

2,3 1 Kabriolett, ln bestem
' Zustand zu kaufen oder zu

mieten gesucht . Hotel Mar¬
quardt , Stuttgart. ) (

7.u verkaufen: 1 Autoanhäng. ,60 Ztr. Tragkr . , neu , Brücke
4000X1800X340 min, mit 4
Rädern u. Eiastikbereifung.
Karlsruhe , Tel . 5636 .• einmotorrad, in gutem Zu¬
stand, zu kaufen gesucht.K » 15748 ab SAZ Karlar»
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